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Auch der BWLV fördert die Teil-
nahme an Navigationsflugwett-
bewerben auf Bundesebene. Pro 
Person (ohne Altersbeschrän-
kung) werden bis zu 300 Euro 
vergeben. Weitere Infos unter 
bwlv.de  Sparten  Motor-
flug/Ultraleicht  Förderung Na-
vigationsflug.  

Text: Bundeskommission Motorflug
Fotos: Navgeeks/Tom Illgner

Bewerben können sich interessierte Ju-
gendliche bis zum 15. Mai 2026. Die Be-
werbung erfolgt als PDF per E-Mail an 
den Navigationsflugreferenten des 
DAeC, Oliver Meindl (o.meindl@daec.
de). Zu den Bewerbungsunterlagen ge-
hören ein Motivationsschreiben und ein 
fliegerischer Lebenslauf der Bewerber. 
Weitere Details sowie die laufende Aus-
schreibung zur Jugendförderung können 
stets unter navigationsflug.de/foerde-
rungen eingesehen werden.

Sparfüchse aufgepasst: Das direkt am 
Flugplatz liegende Hotel gewährt einen 
großzügigen Rabatt von 20 Prozent. 
Auch die notwendigen Wettbewerbslog-
ger können bei Bedarf und rechtzeitig 
angemeldet kostenlos bereitgestellt wer-
den. Wer sich bis zum 3. Mai 2026 an-
meldet, erhält außerdem 50 Euro Rabatt 
auf die Nenngebühren. Zur Bewerbung 
geht es hier

Den Einstieg erleichtern: Jetzt für 
die Jugendförderung bewerben

„So eine Motorflugveranstaltung ist doch 
viel zu teuer für Jugendliche!“ – genau 
hiergegen setzen der Aero-Club Zwickau 
und die Bundeskommission Motorflug ein 
Zeichen. Neben der Möglichkeit, günstig 
direkt am Flugplatz Zwickau zu übernach-
ten, wird auch dieses Jahr wieder eine Ju-
gendförderung für drei jugendliche Crews 
mit jeweils einer bemerkenswerten Sum-
me von bis zu 1.500 Euro ausgesprochen. 
Abgesehen von der finanziellen Förderung 
werden die Jugendcrews ideell auf den 
Wettbewerb vorbereitet und in die Weiter-
entwicklung des Sports eingebunden.

Neben Motorflugzeugen und Ultraleichtflugzeugen können selbstverständlich auch 
Motorsegler mitmachen

Voller Vorfreude warten die erfahrenen 
Rallyeflieger auf neue Interessierte
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dient der Flugplatz Aalen-Elchingen. Hier erhalten sie eine Karte 
im Maßstab 1:200.000 und dürfen zunächst unter Anleitung 
und Begleitung von erfahrenen Navigationsfliegern die Strecke 
mit Korridor vorbereiten. 

Danach geht es zu zweit (Pilot und Navigator) ins Flugzeug, mit 
dem die Strecke in Richtung Hahnweide idealerweise per 
terrestrischer Koppelnavigation abgeflogen wird. Auch das 
Tablet darf zur Sicherheit mitfliegen. Anschließend wird auf der 
Hahnweide gelandet; allein das ist schon ein absolutes High-
light, da parallel die 100-Jahr-Feier stattfindet und die Teilneh-
mer somit direkt selbst zur Attraktion werden. 

Anschließend wird die geflogene Route vom Orga-Team aus-
gewertet, während man selbst die 100-Jahr-Feier genießen 
kann. Die besten Crews in den Kategorien „Motorsegler“, „Ul-
traleicht“ und „Motorflug“ erhalten zur Preisverleihung neben 
Ruhm und Ehre selbstverständlich auch Medaillen. 

Wie kann man mitmachen?

Diejenigen, die Lust auf diesen einmaligen Navigationsflug be-
kommen haben, haben es sehr einfach. Der erste Schritt ist, sich 

NAVIGATIONSFLUG IM ZEICHEN DES BWLV:

EIN AIR NAVIGATION RACE ZUR 100-JAHR-FEIER

Was wäre eine 100-Jahr-Feier des BWLV ohne Möglichkeit 
zum Mitmachen? Aus diesem Grund lädt der Fachaus-
schuss Motor-/Ultraleichtflug des BWLV zu einem exklusi-
ven Navigationsflug am Samstag, 27. Juni 2026, ein. Von 
Aalen-Elchingen (EDPA) startend, dürfen bis zu 20 Flug-
zeuge entlang einer schönen Route zur Landung auf der 
Hahnweide ansetzen. Für viel Spaß und Preise ist gesorgt.

Das Wichtigste zuerst: Niemand muss ein Profi im Navigieren 
sein, um mitmachen zu können. Vielmehr soll im Zuge der 
100-Jahr-Feier des BWLV am Samstag, 27. Juni 2026, die fliege-
rische Neugier geweckt werden und es zu Begegnungen sowie 
zum Erfahrungsaustausch kommen. Bei einem kleinen Naviga-
tionsflug, einem sogenannten Air Navigation Race, sollen moto-
risierte Piloten die Möglichkeit haben, etwas Neues für sich zu 
entdecken. Daher dürfen sich insbesondere Neugierige ange-
sprochen fühlen.

Worum geht es überhaupt?

Ziel dieses Air Navigation Races mit Fly-in-Charakter ist es, in-
nerhalb eines imaginären Korridors in der Luft zu bleiben. Als 
Treffpunkt für die Teilnehmer des Jubiläums-Air Navigation Race 

Motorsegler, Ultraleichtflugzeuge und Motorflugzeuge werden getrennt gewertet

Ein ANR-Beispiel: So etwa sieht die Karte rund um 
Aalen-Elchingen (rechts unten) aus. Die genaue Strecke bleibt 
natürlich noch geheim

Der Flugplatz Aalen dient mit seiner sehr guten Infrastruktur 
als erster Treffpunkt, ehe es dann weiter zur Hahnweide geht
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Luftsportjugend aufgepasst:  
Der BWLV unterstützt euch!

Um auch jugendlichen Crews (Durchschnittsalter zum 27. Juni 
2026 höchstens 27 Jahre) die Teilnahme zu erleichtern, werden 
für insgesamt drei Crews jeweils 150 Euro Fördermittel vom 
BWLV ausgesprochen. Interessierte dürfen sich gerne beim Na-
vigationsflugreferenten Oliver Meindl (meindl@bwlv.de) mel-
den. Die ersten drei Crews, die sich melden, werden gefördert. 

Text: Fachausschuss Motor-/Ultraleichtflug im BWLV | Fotos: 
Tom Illgner/Philipp Nierkamp/Navgeeks

ein Flugzeug zu reservieren und nach einem Co zu suchen, 
denn gemeinsam macht es einfach mehr Spaß. Danach erfolgt 
die Anmeldung zur Veranstaltung, die in wenigen Minuten ab-
geschlossen ist. Ein kleiner Tipp: Schnell sein lohnt sich. Die Teil-
nahme ist begrenzt auf 20 Crews (first come, first serve). 

Die Teilnehmer erhalten nach der Anmeldung eine Bestätigung 
und vor der Veranstaltung ein ausführliches Briefing zum Zeit-
plan, zur Vorbereitung sowie zu den am Tag selbst einzuhalten-
den Verfahren. Anschließend heißt es, zum Flugplatz Aalen-
Elchingen zu fliegen und vom Orga-Team empfangen zu 
werden. Alles Weitere wird vor Ort erklärt.

Auch die ANR-begeisterten 
Navgeeks werden das 
Jubiläums-ANR mitorganisieren

DEIN PILOTSHOP
UND KOMPETENTER
ANSPRECHPARTNER
FÜR DIE ALLGEMEINE
LUFTFAHRT.
Hochwertige Produkte für deinen Flugbedarf, 
fortschrittliches Schulungsmaterial für die 
Piloten ausbildung und Luftfahrt-Experten mit 
Leidenschaft. Hier erwartet dich qualifizierte 
Beratung mit umfassender Expertise.

www.eisenschmidt.aerowww.eisenschmidt.aero
Besuche uns hier:

A5-207

www.eisenschmidt.aero  ·  info@eisenschmidt.aero  ·  +49 6103 20596-0

Hier mehr erfahren: 

– Anzeige –
Die wichtigsten Infos auf einen Blick:

Wann? Samstag, 27. Juni 2026

Wo(hin)? Von Aalen-Elchingen (EDPA) zur Hahnweide 
(EDST)

Was? Jubiläums-Air Navigation Race anlässlich der 
100-Jahr-Feier des BWLV

Wer? Luftsportlerinnen und Luftsportler mit Mitglied-
schaft im BWLV, insbesondere Newcomer sind erwünscht

Welche Kosten? Einfach schwäbisch preiswert: keine 
Nenngebühren, keine Landegebühren, lediglich der Flug 
muss selbst getragen werden.

Welche Highlights? Jugendförderung, Vorbereitung 
auf die einmalige Veranstaltung, Landung auf der Hahn-
weide, anschließendes Fly-In, besondere Medaillen

Was mitbringen? Eigenes Flugzeug (Motorsegler, Ult-
raleicht oder Motorflugzeug) oder Mitfluggelegenheit, 
Schreibzeug, gute Laune und Lust, etwas Neues auszu-
probieren

Bis wann anmelden? 13. Juni 
2026 (maximal 20 Flugzeuge 
möglich; first come, first serve)

Wo gibt es Infos und die An-
meldung? https://navigations-
flug.de/events/jubilaeums-anr-
zur-100-jahr-feier-des-bwlv/ 

https://navigationsflug.de/events/jubilaeums-anr-zur-100-jahr-feier-des-bwlv/
https://navigationsflug.de/events/jubilaeums-anr-zur-100-jahr-feier-des-bwlv/
https://navigationsflug.de/events/jubilaeums-anr-zur-100-jahr-feier-des-bwlv/
https://navigationsflug.de/events/jubilaeums-anr-zur-100-jahr-feier-des-bwlv/


der adler  04/202626  Motorf lug/UL 

Was passiert eigentlich, wenn eine 
ACAM-Überprüfung ansteht? Flug-
zeughalter Jörg Henkel-Ernst berich-
tet, worauf man sich einstellen muss 
und warum die Überprüfung gar 
nicht so schlimm ist, wie mitunter be-
fürchtet wird. 

Zusammen mit meiner Frau betreibe ich 
seit über 40 Jahren eine Cessna 172, die 
mittlerweile stolze 63 Jahre alt ist. Die 
Wartung des Flugzeuges erfolgt als Hal-
terwartung in Zusammenarbeit mit einer 
Wormser Werft. Bei der letzten Lufttüch-
tigkeitsprüfung 2025 wurde ein Schaden 
an der Ölwanne festgestellt, der Motor 
musste ausgebaut werden, um in Worms 
repariert zu werden.

Genau zu diesem Zeitpunkt (Anfang De-
zember) wurde uns vom LBA mitgeteilt, 
dass unser Flugzeug von der ACAM 
überprüft werden soll. Dank der guten 
Zusammenarbeit mit der Werft konnten 
Motorreparatur und Lufttüchtigkeitsprü-
fung umgehend abgeschlossen werden, 
so dass ein ACAM-Termin bald darauf 
bestätigt werden konnte. 

Unterteilung in zwei Abschnitte

Von LBA-Seite besuchten uns zwei Mit-
arbeiter der Niederlassung Frankfurt, 
beide mit entsprechender Werkstatt
erfahrung. Die Überprüfung war in zwei 
Abschnitte unterteilt. In Teil eins wurde 
die vorliegende L-Akte geprüft, dabei 
wurde insbesondere die Konsistenz von 
LTA mit Arbeitsberichten, durchgeführte 

Reparaturen, Status der Instandhaltung, 
Betriebszeitenaufzeichnungen, AMP usw. 
betrachtet. 

Teil zwei der Überprüfung betraf das 
Flugzeug selbst. Zur Vorbereitung war 
schon die Cowling abgenommen wor-
den, weitere Handlochdeckel wurden im 
Rahmen der Prüfung noch geöffnet. Es 
wurde ein gründlicher Review des ge-
samten Flugzeugs durchgeführt – mit 
Priorität bei den sicherheitsrelevanten 
Baugruppen. 

60 Tage Zeit, um Findings zu 
beheben

Abschließend wurde uns ein Überprü-
fungs-Protokoll übergeben, in dem die 
Findings aufgeführt waren. Zu deren Be-
hebung standen uns 60 Tage zur Verfü-
gung. In unserem Fall gab es bezüglich 
der Technik keine Beanstandungen, in 
der L-Akte bestand für einige Punkte Klä-
rungsbedarf, was ja bei einem Flugzeug 
dieses Alters nachvollziehbar ist. 

Die ACAM-Überprüfung erfolgte in gu-
ter Kooperation, sie wurde freundlich 
und sachlich durchgeführt. Die ermittel-
ten Mängel wurden uns dann einige 
Tage nach dem Besuch nochmals schrift-
lich (gelber Umschlag) mitgeteilt. Im da-
zugehörigen Anschreiben wurde für die 
Nichtbearbeitung ein Zwangsgeld von 
500 Euro angedroht. Auf diesen Satz 
hätte man unter Berücksichtigung der 
vorigen guten Zusammenarbeit gerne 
verzichten können. 

Nach Beseitigung der Mängel und Über-
sendung der entsprechenden Dokumen-
tation erfolgte umgehend die Rückmel-
dung der ACAM, dass somit alle Findings 
geschlossen seien. 

Fazit:

Man braucht vor einem ACAM-Besuch 
keine Angst zu haben, sollte sich aller-
dings darauf vorbereiten. Die Vollstän-
digkeit und die Ablage der L-Akte (ich 
weiß, ein ungeliebtes Thema) sollten 
überprüft werden. Genauso schadet es 
nicht, wenn das Flugzeug für die Über-
prüfung sauber und ausgesaugt ist. Sehr 
wichtig in der L-Akte sind Nachweise wie 
Form 1 etc., selbst wenn sie noch so alt 
sind, ein aktuelles AMP muss vorhanden 
sein, und wenn ein Form 123 zum Bei-
spiel in Bezug auf den Einbau eines Funk-
geräts ausgefüllt wird, dann muss auch 
eine Freigabebescheinigung verfügbar 
sein. Nicht zuletzt gilt: Denkt dran, die 
alten, nicht mehr zulässigen Halon-Feu-
erlöscher auszubauen!

Text: Dipl.-Ing. Jörg Henkel-Ernst
Foto: Daniel Schwinn

ERFAHRUNGSBERICHT

KEINE ANGST VOR DER ACAM!

Auf eine ACAM-Überprüfung sollte man sich vorbereiten – ein Grund, sich zu ängstigen, 
ist sie aber nicht

ACAM – Aircraft 
Continuing Airworthiness 
Monitoring

„Eine Aufgabe des Referates T2 
Prüfung und Überwachung der 
Aufrechterhaltung der Lufttüch-
tigkeit ist ACAM (Aircraft Conti-
nuing Airworthiness Monito-
ring). Hierfür sind im Sachgebiet 
ACAM Lufttüchtigkeitsinspekto-
ren beschäftigt, die stichproben-
haft Luftfahrzeuge auf deren 
Lufttüchtigkeit überprüfen. Diese 
behördenseitigen Überprüfun-
gen finden neben den jährlichen 
Lufttüchtigkeitsüberprüfungen 
statt. Sie können angemeldet 
oder unangemeldet, während 
Stand- oder Liegezeiten des Luft-
fahrzeugs oder während des Be-
triebs auf Flugplätzen erfolgen.“ 
(Quelle: www.lba.de)

http://www.lba.de
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Von Donnerstag, 14. Mai (Christi 
Himmelfahrt) bis Sonntag, 17. Mai 
2026, wird, das Segelfluggelände 
Klippeneck zum Treffpunkt für Lieb-
haber eines besonderen Klassikers: 
Sascha Kaiser und Thomas Stolze la-
den zum ersten internationalen DG 
400-Treffen ein. 

Was vor einem Jahr als kleine WhatsApp-
Gruppe begann, ist mittlerweile zu einer 
Gemeinschaft von 30 Piloten und DG 
400-Besitzern aus ganz Europa und so-
gar den USA, Australien und Japan ge-
wachsen.

Bisher haben bereits zehn Piloten mit ih-
ren Flugzeugen fest zugesagt. Das Ziel 

des Treffens ist der persönliche Aus-
tausch über Technik, Wartung und natür-
lich das gemeinsame Fliegen über die 
gesamten vier Tage. 

Ein besonderes Highlight für Interessier-
te, Teilnehmer und Fotografen wird si-
cher das Bild einer „Armada“ von DG 
400 mit ausgefahrenen Triebwerken, 
startbereit auf der Startbahn, sein.

Kurzentschlossene DG 400-Piloten sind 
herzlich willkommen, sich der Gruppe 
anzuschließen. Kontakt und Informatio-
nen über Sascha Kaiser (saschakai-
ser1610@gmx.de). 

Text und Foto: Sascha Kaiser

SEGELFLUG

JETZT MITMACHEN:

ERSTES INTERNATIONALES DG 400-TREFFEN 
AUF DEM KLIPPENECK

Piloten und Halter von 
DG 400-Flugzeugen 
sind herzlich einge
laden, beim Treffen 
auf dem Klippeneck 

dabei zu sein

SEGELFLIEGEN SOLL SICHERER WERDEN: BITTE TEILNEHMEN!

NEUE OSTIV-STUDIE ZU CRASHSICHERHEIT VON 
SEGELFLUGZEUGEN
Bislang gibt es kein zentrales Wissen 
darüber, wie Pilotinnen und Piloten 
bei Segelflugunfällen verletzt wer-
den – und wie sich durch Konstruk
tion und Design die Schwere dieser 
Verletzungen verringern ließe. Die 
OSTIV (Organisation Scientifique et 
Technique du Vol à Voile) hat deshalb 
eine anonyme internationale Studie 
gestartet. Ziel ist es, die Crashsicher-
heit zukünftiger Segelflugzeuge 
deutlich zu verbessern. Die Teilnah-
mefrist endet am 30. Juni.

Auch wenn es glücklicherweise selten 
vorkommt: Nach einem Segelflugunfall 
müssen Pilotinnen und Piloten manch-
mal im Krankenhaus behandelt werden. 
Doch welche Verletzungen treten typi-

scherweise auf? Und hätte eine andere 
Cockpitauslegung sie reduzieren kön-
nen? Genau diese Fragen möchte OSTIV 
mit einer weltweiten Studie beantwor-
ten.

Wie die Studie Leben retten kann

Die Cockpit Safety Working Group un-
tersucht, was während eines Crashs 
mit dem menschlichen Körper passiert. 
Durch die Analyse realer Verletzungs-
daten von Pilotinnen und Piloten, die 
einen Unfall überlebt haben, lassen 
sich konkrete Verbesserungen für die 
Flugzeugkonstruktion ableiten. Her-
steller weltweit können diese Erkennt-
nisse direkt in neue Modelle einfließen 
lassen.

Warum OSTIV auf die Unterstüt-
zung Betroffener angewiesen ist

Obwohl man annehmen könnte, dass 
Behörden oder Hersteller umfassende 
Statistiken führen, existiert bislang keine 
umfassende Übersicht über Verletzun-
gen bei Segelflugunfällen – nicht einmal 
bei den Herstellern.

Zum Vergleich: Im Straßenverkehr wurde 
das Risiko, bei einem Autounfall zu ster-
ben, zwischen 1972 und 2015 in 
Deutschland um den Faktor 10 reduziert. 
Neben besserer Infrastruktur ist dies vor 
allem der intensiven Forschung zu aktiver 
und passiver Fahrzeugsicherheit zu ver-
danken, mit Hilfe tausender Crashtests 
und detaillierten Unfallanalysen.
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Im Vordergrund steht das Vermitteln der 
Grundkenntnisse im Gebirgssegelflug in 
Theorie und Praxis sowie die Rolle des 
betreuenden Fluglehrers bei der Organi-
sation und Durchführung eines Flug
lagers im Gebirge.

Der Lehrgang wird, wie in den vergange-
nen Jahren, als Auffrischungsseminar für 
Lehrberechtigte FI(S) bei der Behörde zur 
Anerkennung beantragt.

Folgende Voraussetzungen werden von 
den Teilnehmern erwartet:

deren Sprachen sind über diese Seite ein-
stellbar.

Das Wichtigste zur Teilnahme

•	Anonymität: Alle Antworten sind zu 
100 Prozent anonym.

•	Zweck: Es geht ausschließlich um 
Wissenschaft und crashsichere 
Auslegung von Segelflugzeugen – 
keine Ursachenanalyse oder Unfall
bewertung.

•	Frist: bis spätestens 30. Juni 2026

Englischer Originaltext und Fotos: Jens 
Trabolt (https://nordicgliding.com); ins 

Deutsche übertragen von Birgit Wieland

„Die Daten werden zunächst von OSTIV-
Mitgliedern analysiert, die am Fragebo-
genprozess beteiligt sind. Daraus werden 
die ersten Ergebnisse abgeleitet. Voraus-
sichtlich werden die Daten anschließend 
international für seriöse Partner wie aka-
demische Institutionen, Hersteller oder 
Sicherheitsbehörden zugänglich ge-
macht, die detaillierte Analysen durch-
führen möchten – etwa zur Untersu-
chung des Zusammenhangs zwischen 
Strukturversagen und Piloten-Verletzun-
gen“, sagt der Brite Colin Jackson von 
OSTIV gegenüber dem Magazin Nordic 
Gliding.

Jede Teilnahme zählt

OSTIV ist auf die Unterstützung betroffe-
ner Pilotinnen und Piloten angewiesen. 
Das Ausfüllen des elektronischen Frage-
bogens dauert nur wenige Minuten – 
und jeder Beitrag ist für die zukünftige 
Sicherheit im Segelflug von großem 
Wert.

Hier finden Sie den Fragebogen, 
gerne auch zur Weiterleitung

•	Englisch: https://ostiv-questionnaire.
limesurvey.net/687739?lang=en

•	Deutsch: https://ostiv-questionnaire.
limesurvey.net/687739?lang=de

•	Französisch: https://ostiv-question-
naire.limesurvey.net/687739?lang=fr

Der QR-Code führt zur deutschen Versi-
on des Fragebogens, doch auch die an-

Im Segelflug hingegen sind Unfälle weiter-
hin gefährlich, und systematisiertes Wis-
sen über reale Crashabläufe ist äußerst 
begrenzt. Systematisiertes Wissen darü-
ber, was bei realen Crashs passiert und wie 
Pilotinnen und Piloten verletzt werden, ist 
dabei leider noch wenig vorhanden.

Die internationale Organisation OSTIV 
möchte diese Wissenslücke schließen. 
Ein im vergangenen Jahr getesteter Fra-
gebogen war bereits sehr erfolgreich, 
nun wird die Umfrage weltweit ausge-
dehnt. Einige Hundert Pilotinnen und 
Piloten haben bereits geantwortet, und 
OSTIV hofft, dass noch viele weitere teil-
nehmen werden.

Damit Segelflugzeuge bei einem Crash 
sicherer werden können, hat die OSTIV 
eine Umfrage gestartet

Der Autor des Original-Beitrags, Jens 
Trabolt von Nordic Gliding

FÜR SEGELFLUGLEHRER – JETZT NOCH SCHNELL ANMELDEN! 

38. DEUTSCH-FRANZÖSISCHE ALPENFLUG
EINWEISUNG

Der Multiplikatorenlehrgang 2026 
findet vom 16. bis 29. August in St. 
Auban/Frankreich statt. Er wird von 
der Luftsportjugend des DAeC durch-
geführt, richtet sich an Segelflugleh-
rer und bietet eine fundierte Einwei-
sung in den Gebirgssegelflug.

Zielgruppe dieses Lehrgangs sind insbe-
sondere im Gebirgssegelflug unerfahre-
ne Segelfluglehrer, die die französischen 
Alpen als Ort für ein Vereinslager, eine 
Jugendbegegnung oder ein Trainingsla-
ger in Erwägung ziehen.

Sicher fliegen in den Alpen – das lernen die 
Teilnehmer bei der Deutsch-französischen 
Alpenflugeinweisung in St. Auban

https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=en
https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=en
https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=de
https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=de
https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=fr
https://ostiv-questionnaire.limesurvey.net/687739?lang=fr
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bevorzugt. Weitere Informationen be-
züglich Lehrgangsplan, Teilnehmerbei-
trag, Unterkunft und Verpflegung erfol-
gen nach der Anmeldung.

Den Anmeldebogen gibt es auf der Web-
site des BWLV zum Download (www.
bwlv.de  Jugend  BWLV-Veranstal-

•	Gültige Fluglehrerberechtigung
•	Streckenflugerfahrung im Segelflug
•	Ausstattung des Segelflugzeuges mit 

Flarm und Farbwarnmarkierung

Interessierte Teilnehmer, die ein Fluglager 
in den französischen Alpen planen, wer-
den bei sonst gleichen Voraussetzungen 

tungen  Alpenflugeinweisung). Diesen 
bitte bis spätestens 30. April 2026 bei 
der Geschäftsstelle der Luftsportjugend 
des DAeC einreichen. 

Text und Foto: Bundesluftsportjugend

SFS 31 MILAN

OLDIE BUT GOLDIE
Man kann auch mit einem alten Holz-
flugzeug aus den 1970er-Jahren eine 
Menge Spaß haben, selbst wenn  
das Herz an den modernen Hoch
leistungsseglern hängt. Markus Kries 
berichtet, wie er zu seiner SFS 31 
Milan gekommen ist. 

An einem Sonntag im Januar 2024 beim 
Frühstück entdeckte ich eine gerade er-
schienene Anzeige auf dem Portal segel-
flug.de. Ich war eigentlich auf der Suche 
nach einer ASK 14, aber das grüne Flug-
zeug mit der Bezeichnung SFS 31 Milan 
faszinierte mich sofort.

Allerdings hatte ich überhaupt keine 
Informationen zu diesem mir völlig un-
bekannten Typ. Ich erkannte aber auf 
Anhieb den Rumpf der RF 4 und recher-
chierte im Internet. Danach rief ich 
Freunde aus der Fournier-Szene und mei-
nen Prüfer an. Unisono war die Antwort: 
„Kaufen, bevor sie dir jemand weg-
schnappt!“

Es handelt sich um eine wirkliche 
Rarität 

Lediglich zwölf Exemplare wurden von 
diesem seltenen Flugzeug in Kooperation 
von Sportavia, Fournier und Scheibe in 
Holzbauweise gebaut. Der Rumpf stammt 
von der RF 4, welche aber mit nur elf Me-
ter Spannweite eher schlechte Leistungen 
im Segelflug aufweist. Daher wurden 
1969 erstmals an den vorhandenen Rumpf 
der RF 4 die Tragflügel der SF 27 ange-
baut. So entstand die Typbezeichnung: 
4+27= 31, SFS für Scheibe-Fournier-Sport-
avia – ergibt in Summe: SFS 31 Milan.

Der Milan verlor natürlich seine Kunstflug-
tauglichkeit, welche der RF 4 vorbehalten 
bleibt. Aber das Einsatzgebiet des Milans 
ist sowieso der Segelflug und der Reise-
flug. Mit den 15m-Flügeln der SF 27 mit 

ihrem Wortmann-Laminarprofil erreicht 
der Motorsegler mit Verstellpropeller eine 
Gleitzahl von 28, mit starrem Prop 25. 

Der Elektrostarter ermöglicht die einfa-
che Nutzung als Segelflugzeug. Das An-
lassen im Flug ist in Sekunden erledigt: 
Zündung an, Choke ziehen, starten, 
Choke wieder öffnen, fertig.

Sehr zuverlässiger 
Viertakt-Motor

Der absolut zuverlässige VW Käfer Vier-
takt-Motor mit 38 PS Leistung ist sehr 
laufruhig, springt sofort an und ist sehr 
sparsam. „Er läuft und läuft und läuft“ 
– ganz wie in der Werbung vor über 60 
Jahren vorhergesagt. Der Motor wurde 
von Rectimo in Chambéry gebaut.

Die vier bis acht Stunden Flugzeit – je 
nach Leistungseinstellung – lassen auch 
weitere Reiseflüge mit dem 39 Liter gro-
ßen Tank zu. Wenn man dann noch grö-
ßere Anteile im Segelflug zurücklegen 
kann, ist die Reichweite eher von der 
Kondition und dem Sitzfleisch des Pilo-
ten abhängig.

Angenehme Eigenschaften im 
Segelflug

Wer es eilig hat, kann bei Vollgas mit gut 
160 Stundenkilometern reisen. Das 
reicht dann für etwa 650 Kilometer. Die 
Eigenschaften im Segelflug sind sehr an-
genehm und ausgewogen: Das Flugzeug 
steigt vernünftig und man kommt auch 
vorwärts. Mir sind einige schöne Flüge 
mit hohem Segelfluganteil gelungen, ei-
nige sind unter weglide.org/user/798.org 
gespeichert.

Vergleichen würde ich den Milan mit der 
Ka 8. Die ASK 14, welche das Konkur-
renzprodukt in jener Zeit war, segelt viel-

Die SFS 31 Milan verfügt 
über sehr angenehme 
Flugeigenschaften und 
einen zuverlässigen 
Viertakt-Motor

http://www.bwlv.de
http://www.bwlv.de
http://segelflug.de
http://segelflug.de
http://weglide.org/user/798.org
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hatten. Ich konnte ein nahezu perfektes 
System übernehmen. Einige Investitio-
nen wie für einen Transponder, eine neue 
Haube, ein neues Hauptrad und Bezüge 
wurden von mir geleistet. 

Zuletzt ein großer Dank an den Vater 
aller RF-Flugzeuge, René Fournier, der 
die Idee zu diesem Flugzeug hatte und 
hoffentlich im April seinen 105. Geburts-
tag feiern darf – ein wahrer Visionär. Wer 
Lust hat, kann sich einen sehenswerten 
Film über sein Leben für die Fliegerei 
anschauen, leider nur auf Französisch: 
„Fournier – Ses rêves et ses combats“ 
(Fournier – Seine Träume und seine 
Kämpfe) https://youtu.be/hGOIG-
pqDBg?si=5WvFsfRJtBkY2bGK – oder 
direkt über den QR-Code.

Text und Fotos: Markus Kries
Mit freundlicher Genehmigung des 

Magazins LuftSport

Das Schönste ist es, einfach mal zu 
Freunden zu fliegen. Die weiteste Reise 
führte mich im August nach St. Croix in 
Südfrankreich, wo einige Freunde ihren 
Urlaub verbrachten. Für die 650 Kilome-
ter benötigte ich auf dem Hinflug nur 
knapp über 20 Liter Benzin. Weite Teile 
des Fluges konnten im Segelflug mit 
Thermik, Hangwind und Welle bewältigt 
werden. Es war ein Traum. Bei der Lan-
dung in St. Croix wurde der Milan kur-
zerhand von Mathias Schunk in „Heine-
ken-Bomber“ umgetauft, denn mit der 
Lackierung könnte der Milan tatsächlich 
für Werbezwecke für besagte Biermarke 
genutzt werden. 

Dank an die Vorbesitzer und den 
Konstrukteur

Ich möchte mich an dieser Stelle bei den 
Vorbesitzern in Grabenstetten bedan-
ken, welche das Flugzeug vor Jahren 
grundüberholt und liebevoll gepflegt 

leicht etwas besser, aber ihr Zweitaktmo-
tor ist deutlich schwächer und sicher 
nicht für eine längere Nutzung gedacht. 
Diese wird schon durch den Tankinhalt 
von nur 20 Litern bei relativ hohem Ver-
brauch begrenzt. Von Laufruhe oder Vib-
rationsarmut kann man bei dem Zwei-
takter auch nicht sprechen. 

Vergleich mit der ASK 14

Ich war einige Jahre auch Besitzer einer 
ASK 14, also kann ich die Flugzeuge gut 
vergleichen. Mein Vater besaß in den 
1970er-Jahren auch schon eine ASK 14 
– ein wunderbares Spielzeug. Aber im 
Vergleich würde ich den Milan bevor
zugen, weil er mit dem Viertakt-Motor 
einfach ein größeres Einsatzspektrum 
bietet.

Leider ist das Angebot im Vergleich zur 
ASK 14 aber gleich null. Von den zwölf 
gebauten Exemplaren sind zwei zerstört 
und einige wurden ins Ausland verkauft: 
zwei nach England, drei in die USA und 
eine nach Frankreich. Die einzige in Hol-
land registrierte Maschine ist zurzeit 
nicht flugfähig. Es bleiben also nur zwei 
Flugzeuge übrig. Ob das andere auch in 
Deutschland fliegt, konnte ich bisher 
nicht herausfinden. Möglicherweise ist 
die D-KAEK das einzige.

Genussfliegen steht im 
Vordergrund

Ich habe in den vergangenen zwei Jah-
ren wunderbare Flüge mit dem Milan ge-
macht. Er gab mir die Gelegenheit für die 
Dinge, welche im Streckensegelflug oft 
zu kurz kommen: das einfache Genie-
ßen, bei niedrigen Geschwindigkeiten 
die Landschaft bewundern, im Pfälzer 
Wald und in den Vogesen die Außen-
landefelder anschauen oder in die 
Schwarzwaldwelle fliegen. Die Hangauf-
winde in der Umgebung zu erkunden, 
erweitert ebenso den Horizont. 

Auf dem 
Flugplatz 

Morestel (nahe 
Lyon)

Mit Freunden macht das Fliegen noch mehr SpaßDie SFS 31 Milan hat den Rumpf der RF 4 und die Tragflügel der SF 27

https://youtu.be/hGOIG-pqDBg?si=5WvFsfRJtBkY2bGK
https://youtu.be/hGOIG-pqDBg?si=5WvFsfRJtBkY2bGK
https://youtu.be/hGOIG-pqDBg?si=5WvFsfRJtBkY2bGK
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Nach fast einem Jahrzehnt Entwick
lungs- und Bauzeit war es Mitte Ja-
nuar so weit: Unter tosendem Ap-
plaus enthüllte die Akademische Flie-
gergruppe am Karlsruher Institut für 
Technologie (Akaflieg am KIT) ihr 
neuestes Flugzeug, das Nurflügel-
Segelflugzeug AK-X. 

Der Andrang im Gerthsen-Hörsaal des 
Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 
war groß – mit über 700 Besuchern war 
der Saal bis auf den letzten Platz besetzt, 
als das von den Studierenden gebaute 
Flugzeug erstmals der Öffentlichkeit prä-
sentiert wurde. 

Prominente Gäste würdigten 
studentisches Engagement 

Die Veranstaltung markierte den vorläu-
figen Höhepunkt eines ambitionierten 
Projekts, das vollständig von Studieren-
den in ehrenamtlicher Arbeit neben dem 
Studium gestemmt wird. Dies würdigten 
auch die Ehrengäste in ihren Gruß
worten. KIT-Vizepräsident Dr. Stefan 
Schwartze, der Landtagsabgeordnete 
Alexander Salomon, Claus Cordes (Präsi-
dent des Deutscher Aero Club (DAeC)) 
sowie Helmuth Warth (Stellvertretender 

Vorsitzender des Vorstands der KSB-Stif-
tung) gratulierten der Gruppe zu ihrer 
Arbeit und ihrem Durchhaltevermögen. 

Auch BWLV-Präsident Matthias Seehuber 
war vor Ort, begutachtete das Projekt 
und beglückwünschte die Akaflieger zu 
ihrer großartigen Leistung.

Dr. Stefan Schwartze (Vizepräsident des 
KIT): „Am KIT steht die Akaflieg seit 
vielen Jahrzehnten für studentische Initi-
ative, technisches Know-How und die 
Leidenschaft für die Luftfahrt. Das selbst-
entwickelte und selbstgebaute Nurflü-
gel-Segelflugzeug ist ein Paradebeispiel 
für studentisches Engagement am KIT 
und für das Prinzip „Studierende lehren 

Studierende“. Und es ist ein Projekt, das 
Innovation und Praxisbezug und damit 
die Ziele des KIT perfekt vereint.“
 
Alexander Salomon, MdL (Grüne): „Dass 
wir jetzt zum Rollout kommen, ist ein 
Meilenstein und zeigt, was die Akademi-
sche Fliegergruppe seit fast 100 Jahren 
leistet. Studierende betreiben hier eigen-
verantwortlich, ehrenamtlich und über 
viele Jahre hinweg anspruchsvolle Luft-
fahrtforschung, die den Vergleich mit 
professionellen Entwicklungsprojekten 
nicht scheuen muss. Die AK-X steht da-
mit nicht nur für ein außergewöhnliches 
Flugzeug, sondern für die Stärke des  
KITs und unseres Wissenschaftsstandorts 
Baden-Württemberg.“ 

AKAFLIEG AM KIT KARLSRUHE

MEHR ALS 700 GÄSTE FEIERTEN ENTHÜLLUNG 
DES NURFLÜGLERS AK-X 

Die Akaflieger enthüllten in einer feierlichen Zeremonie 
ihren selbstgebauten Nurflügler AK-X

An Infoständen konnten sich die Besucher 
über das Projekt AK-X informieren
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einem Vortrag wurde bei der Veranstal-
tung ein Blick in die Zukunft gewährt. 
„Mit der AK-11 wollen wir den leistungs-
stärksten Doppelsitzer mit 20 Metern 
Spannweite bauen. Dafür setzen wir auf 
ein besonderes aerodynamisches Kon-
zept: Wir wollen eine spaltlose Vorder-
kantenklappe entwickeln. Sie erlaubt es 
uns, die Flügelfläche gezielt zu verklei-
nern und damit den Widerstand zu redu-
zieren – ein klarer Effizienzvorteil insbe-
sondere im schnellen Vorflug. Gleichzeitig 
ermöglicht das neuartige Klappenkon-
zept, trotz der geringeren Flügelfläche 
ausreichend Auftrieb im Langsamflug zu 
erzeugen“, sagt Anna Klesen, Projekt
leiterin der AK-11. 

„Um das Konzept zu testen haben wir 
erst einmal einen Demonstrator gebaut. 
Als Nächstes steht im Mai die Vermes-
sung des Profils im Laminarwindkanal 
der Universität Stuttgart an. Parallel wol-
len wir junge Schüler für Ingenieursberu-
fe begeistern und führen Schulkoopera-
tionen durch. Da können die Schüler 
ganz praktisch ein Stück Tragfläche bau-
en. Auch beim Girls’ Day wird es ein An-
gebot von uns geben. Diese Nachwuchs-
förderung ist uns wichtig. Möglich wird 
dies alles durch die Förderung des Lan-
desministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst Baden-Württemberg 
im Rahmen der Zukunftsoffensive Luft- 
und Raumfahrt.“ 

Ausblick auf den Erstflug 

Mit der erfolgreichen Fertigstellung des 
Baus ist die Arbeit an der AK-X aber noch 
nicht beendet. Nun stehen noch einige 
Bodentests und finale Zulassungsschritte 
an. Wenn alles klappt, soll der Erstflug 
der AK-X noch 2026 stattfinden. „Dass 
es uns gelungen ist, über Generationen 
von Studierenden hinweg den Bau des 
Flugzeugs fertigzustellen, ist für uns als 
Hochschulgruppe ein riesiger Erfolg. Es 
zeigt, was möglich ist, wenn Studierende 

jektleiter der AK-X. „Seit 2016 bauen wir 
nun das personentragende Flugzeug. 
Dabei müssen wir viele Teile zweimal 
bauen, um eines davon in einem Bruch-
versuch gezielt zu zerstören. So weisen 
wir der zuständigen Behörde nach, dass 
unsere Berechnungen stimmen und zum 
Beispiel die Tragflächen stabil genug 
sind.“

Bereits vor der offiziellen Enthüllung 
konnten die Besucher in die Projektge-
schichte eintauchen: Eine begleitende 
Ausstellung zeigte Modelle zur Fluger-
probung und verdeutlichte die Entwick-
lungsschritte der vergangenen 16 Jahre. 
In einem Flugsimulator konnten die Gäs-
te zudem ihr eigenes Können am Steuer-
knüppel testen. 

Nachfolgeprojekt AK-11 

Da die AK-X die Werkstatt nun so lang-
sam verlässt, wird Platz für ein neues Pro-
jekt frei. In der Ausstellung war bereits 
ein Demonstrator der AK-11 zu sehen. In 

Claus Cordes (Präsident des DAeC): 
„Wer konstruiert, baut und fliegt, der 
weiß wirklich, was er gemacht hat. Und 
wir können in diesem Land, in dem wir 
gerade viel von Resilienz und „wir müs-
sen aufholen“ reden, nichts Besseres 
tun, als sowas zu machen.“ 

Radikales Konzept für mehr 
Effizienz 

Die AX-X ist ein besonderer Typ von Flug-
zeug: Ein sogenannter Nurflügler. Anders 
als konventionelle Flugzeuge verzichtet 
die AK-X also auf ein klassisches Leitwerk 
und den damit verbundenen Wider-
stand. Alle Funktionen für Stabilität und 
Steuerung sind direkt in die Flügel integ-
riert. Dieses aerodynamisch anspruchs-
volle Konzept verspricht eine deutlich 
gesteigerte Effizienz, stellt die Konstruk-
teure jedoch vor komplexe Herausforde-
rungen. „Wir haben an vielen Stellen 
echte Pionierarbeit leisten müssen. An-
gefangen hat alles mit Modellflugzeu-
gen“, sagt Nikolas Braun, seit 2024 Pro-

 DAeC-Präsident Claus 
Cordes würdigte das 
Engagement der 
Projektbeteiligten in 
seinem Grußwort

Nikolas Braun ist seit 2024 
Projektleiter der AK-X

So sieht das fertige Flugzeug aus: 
Außenansicht der AK-X
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im Aufenthaltsraum nicht zu eng für so viele Leute würde. Aber 
es klappte dennoch alles vorzüglich und das warme Wetter lud 
dazu ein, sich immer wieder im Freien aufzuhalten.

Beate Rein stellte ihre Aufgaben und Ziele als Frauenbeauftrag-
te des BWLV und das Tagesprogramm vor. Sie machte Werbung 
für den Besuch des Jubiläums „100 Jahre BWLV“ am 27. Juni 
2026 auf der Hahnweide. Dort wird es einen separaten Stand 
für Pilotinnen geben, an dem sich erneut die Gelegenheit für 
Gespräche und Austausch bietet.

LUFTSPORTLERINNEN

verschiedenster Fachrichtungen gemein-
sam an einem Strang ziehen“, resümiert 
Aaron Sutor, Erster Vorsitzender der Aka
flieg am KIT. „Alle Studierenden, die aktiv 
mitmachen wollen, sind herzlich eingela-
den einfach mal vorbeizuschauen.“ 

Der Abend klang bei Brezeln und Ge-
tränken aus, wobei die Gäste die Gele-
genheit nutzten, das Flugzeug aus 
nächster Nähe zu betrachten und mit 
den Mitgliedern der Akademischen Flie-
gergruppe ins Gespräch zu kommen. 

Weitere Informationen zur Aka
flieg und ihren Projekten gibt es 
unter akaflieg-karlsruhe.de. 

Text: Akaflieg Karlsruhe/red.
Fotos: Akaflieg Karlsruhe, Daniela Di Maio Jahrelang haben die Studierenden an der AK-X gearbeitet – hier ein Bild beim Holmbau

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHES HEXENTREFFEN

STARKER ZUSPRUCH DER LUFTSPORTLERINNEN
Bei schönstem Frühlingswetter kamen am Samstag, 28. Fe
bruar 2026, mehr als 40 flugbegeisterte Frauen (und auch 
etliche Männer) – nicht nur aus Baden-Württemberg – 
zum Hexentreffen zusammen. Getagt und gefeiert wurde 
im Hallenanbau auf dem Fluggelände Übersberg (Pfullin-
gen). 

Der Zuspruch war diesmal überwältigend: In den Tagen vor dem 
Treffen hatte es förmlich neue Anmeldungen gehagelt, und die 
Übersberger Gastgeberinnen machten sich schon Sorgen, ob es 

Mehr als 40 Frauen und Männer kamen zum baden-württembergischen Hexentreffen auf den Übersberg

http://akaflieg-karlsruhe.de
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(Anmeldung jeweils über Vereinsflieger.de). Bei Nachfrage stellte 
sich heraus: Es gab kaum jemand im Saal, der den AMF noch 
nicht kannte, beziehungsweise nicht bereits Mitglied war. 

Viele junge Teilnehmerinnen

Mit Kaffee, Tee und einem reichlichen Kuchenangebot nahm 
der Tag einen angenehmen und entspannten Ausgang.

Besonders erfreulich war, dass neben den vielen „Stammgäs-
ten“ diesmal auch sehr viele neue und vor allem jüngere Teil-
nehmerinnen dabei waren.

Alle anwesenden „Hexen“ freuten sich auf eine schöne und 
unfallfreie Saison 2026. Die Übersberger Fliegerinnen freuen 
sich besonders auf das dritte Frauen-Freundschaftsfliegen, das 
in diesem Sommer – etwas später als in den Vorjahren – vom 
18. bis 25. Juli 2026 wieder auf dem Übersberg stattfinden wird 
(siehe separater Ankündigungstext). 

Text: Ulrike Franz/Beate Rein
Fotos: Ulrike Franz, Ema Steck, Gudrun Bühler, 

Teilnehmerinnen

Vorträge, Austausch und gemeinsames Essen

Bei der Vorstellungsrunde fassten sich alle Anwesenden recht 
kurz, sodass noch genügend Zeit für die Vorträge, Austausch 
und Gespräche, ein leckeres Mittagessen sowie Kaffee und 
Kuchen blieb.

Unter dem Titel „Einblicke in den Alltag einer Fluglotsin in Stutt-
gart“ stellte Carola End mit einer packenden, bilderreichen Prä-
sentation ihre Arbeit als Controllerin auf dem Tower vor und 
informierte auch ausführlich über die Ausbildung zu einem Be-
ruf, der dank der flexiblen Arbeitszeiten für Frauen sehr attrak-
tiv sein kann. Bei einem Frauen-Anteil von 36 Prozent in Stutt-
gart ist jedoch durchaus noch Luft nach oben. Sie informierte 
darüber hinaus über Veränderungen in der aktuellen Luftraum-
struktur und gab Tipps, was im Funkverkehr über dem Flugha-
fen zu beachten ist.

Nach dem von den Gastgeberinnen Manuela Steck und Barbara 
Kaiser und ihrem Team in gewohnt liebevoller Manier zubereite-
ten Mittagessen – es gab Geschnetzeltes (auch als vegetarische 
Variante) mit einer Portion Reis in Flugzeugform – berichtete 
Anke Pütz von ihren Erfahrungen als Ärztin für Allgemein
medizin. 

Gute Tipps für die Flugpraxis

Sie ging nicht nur auf gesundheitliche, sondern auch auf juristi-
sche Belange ein und machte deutlich, dass das Thema Patien-
tenverfügung nicht nur für Ältere aktuell und wichtig ist. Inter-
essant war auch, welche Rolle Bevollmächtigte und Betreuer 
spielen. Darüber hinaus sparte sie nicht mit sehr praktischen 
und anschaulichen Vorschlägen in Sachen Gesundheitsvorsorge 
und Ernährung. Bei der Flugvorbereitung ergebe es zum Bei-
spiel Sinn, dem Apfelsaft-Schorle – generell als Getränk zu emp-
fehlen – eine kleine Prise Salz hinzuzufügen. Und das Mitführen 
von Teebaumöl als Desinfektionsmittel für alle Fälle war zu gu-
ter Letzt noch eine ganz persönliche Empfehlung.

Die beiden Vorstandsmitglieder des Dr. Angelika Machinek-För-
dervereins für Frauensegelflug (AMF), Stefanie Gester und 
Sophie Hartmann, stellten sich und den Förderverein vor und 
informierten über das Programm für die kommende Saison. Neu 
ist unter anderem ein Online-Seminar zum Einstieg in den Wett-
bewerbsflug. Empfehlenswert auch der Zellenwart-Lehrgang 
nur für Frauen auf dem Klippeneck im November, nicht zuletzt 
die Alpenflug- und Streckenfluglager in Lesce und Neresheim 

Beate Rein,  
die Beauftragte 
für Frauensport 
im BWLV (links) 

mit Lotsin 
Carola End

Carola End berichtete von ihrer Arbeit als Lotsin am Tower des 
Stuttgarter Flughafens

Die Teilnehmerinnen wurden gewohnt liebevoll versorgt – dieses 
Mal mit Geschnetzeltem und Reis in Flugzeugform

http://Vereinsflieger.de
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Am letzten Januar-Wochenende 2026 
fand das sage und schreibe 50. He-
xentreffen statt – ein Jubiläum, bei 
dem selbstverständlich auch Ingrid 
Blecher, die das Hexentreffen 1975 
ins Leben gerufen hatte, in den Mit-
telpunkt der Veranstaltung rückte. 
Was vor Jahrzehnten beim ersten 
Treffen mit 26 Segelfliegerinnen be-
gann, lockte 2026 rund 120 Teilneh-
merinnen aus ganz Deutschland nach 
Siegen. 

Einst organisiert, um die wenigen Pilotin-
nen, die es gab, zusammenzubringen 

und zu stärken, ist es ein wichtiges Netz-
werktreffen zum Austausch der weiter-
hin in der Minderheit stehenden Frauen 
im Luftsport geworden.

Aber warum eigentlich „Hexentreffen“? 
Als das Hexentreffen entstand, mussten 
die wenigen Frauen in den Vereinen 
noch stärker als heute um ihre Anerken-
nung kämpfen. Mit dem Begriff sollte 
den Männern in den Vereinen den Wind 
aus dem Segel genommen werden. Wer 
sich selbst als „Hexe“ bezeichnet, war 
kaum noch als Hexe diffamierbar.

Auszeichnungen für verdiente 
Luftsportlerinnen

Beim diesjährigen Treffen gab es neben 
spannenden Fachvorträgen auch etliche 
Auszeichnungen. DAeC-Präsident Claus 
Cordes überreichte gemeinsam mit Hei-
ke Käferle, Präsidentin der Vereinigung 
Deutscher Pilotinnen (VDP), ein gravier-
tes gläsernes Erinnerungsstück zum Jubi-
läum an Ingrid Blecher. Cordes betonte 
in seiner Rede die Wichtigkeit der Gleich-
berechtigung der Frauen im Luftsport, 
gerade unter Betrachtung der immer 
noch geringen Frauenanteile – sowohl 
im Luftsport als auch in der Business Avi-
ation.

Von Volker Engelmann, Präsident des 
Aeroclubs NRW, gab es für Ingrid Blecher 
dann noch die goldene Ehrenplakette, 
die höchste Auszeichnung des Landes-
verbandes.

Ingrid Hopman wurde für ihr Lebens-
werk mit der „Goldenen Hexe“ geehrt – 
eine Auszeichnung des DAeC für „au-
ßerordentliche Verdienste für die 
Frauenförderung“, die 1997 von der da-
maligen Vizepräsidentin Isolde Wörde-
hoff eingeführt wurde. Ingrid Hopman 
ist mit 85 Jahren die älteste, aktive Privat-
pilotin in Deutschland. Guadalupe Goza-
lo Aguete bekam für ihre besonderen 
Leistungen im und für den Frauenluft-
sport den Agathe Gerdes Preis des Aero-
clubs NRW.

VERANSTALTUNG MIT TRADITION:

50-JAHR-JUBILÄUM BEIM NATIONALEN 
HEXENTREFFEN

Mit rund 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmern war das Hexentreffen sehr gut besucht

Ingrid Blecher (Mitte) hat das Hexentreffen 
einst gegründet. Sie wurde von VDP-
Präsidentin Heike Käferle und DAeC-
Präsident Claus Cordes geehrt

Das Symbol des Treffens der Luftsportlerin-
nen: die fliegende Hexe
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DAeC (BAFF), ein Erfahrungsbericht zum 
Überwintern in Australien, sowie Vorträ-
ge zu den Themen „Flugleistungsver-
messung“, „Streckenflug mit geringem 
Außenlanderisiko“, „Checklisten ma-
chen keine guten Piloten“ sowie „Ver- 
und Entsorgung bei langen Flügen“. (Ei-
nige der Vorträge finden sich zum 
Download unter www.daec.de).

Die junge Pilotin Johanna Zitzmann vom 
JFG Donauwörth-Monheim berichtete, 
wie sie sich beim Mittagessen auch mit 
deutlich älteren Fliegerinnen unterhalten 
hat: „Und dann kam plötzlich raus, dass 
sie schon mal Weltmeisterin war, was  

Engelmann sagte: „Luftsport ist Ent-
scheidungsfindung, mentale Stärke, 
Teamarbeit – eine Kultur, in der man mit-
einander lernt.“ Und weiter: „Wir brau-
chen solche Räume, in denen Expertise 
sichtbar wird und weitergegeben wer-
den kann, und das luftsportübergrei-
fend.“ So einen Raum bietet das Hexen-
treffen. 

Zahlreiche Vorträge

Die nachfolgenden Vorträge begeister-
ten ebenso wie der Austausch in den 
Pausen. Zu hören waren ein Bericht des 
Bundesausschusses Fliegende Frauen im 

Die 85-jährige Ingrid Hopman 
wurde für ihr Lebenswerk mit 
der „Goldenen Hexe“ geehrt

Gemeinsam waren die Teilnehmerinnen in Siegen 
unterwegs

Bei einem der zahlreichen Vorträge referierte 
Axel Schumacher über das Thema „Strecken-
flug mit geringem Außenlanderisiko“

JETZT ANMELDEN: 

3. FRAUEN-FREUNDSCHAFTS-FLIEGEN 
AUF DEM ÜBERSBERG

Eine Woche lang kommen interessierte 
Pilotinnen zusammen, um auf dem 
Übersberg (Pfullingen) gemeinsam tol-
le (Strecken)flüge zu unternehmen, 
sich auszutauschen und ungezwungen 
Spaß zu haben. Die Organisatorinnen 
freuen sich auf viele baldige Anmel-
dungen! 

Weitere Infos gibt es unter 
www.uebersberg.de. Anmelde-
schluss ist am 15. Juni 2026.

Text: Ulrike Franz | Foto: FFF
Eine Woche voller guter Begegnungen in einer wertschätzenden Atmosphäre erwartet die 
Teilnehmerinnen beim dritten Frauen-Freundschaftsfliegen auf dem Pfullinger Übersberg

ich gar nicht gedacht hätte! Da waren 
wir schon mittendrin in einem langen 
Gespräch.“

Dass der Austausch mit der Jugend unver-
zichtbar ist, bleibt unumstritten, und so 
sprachen sich alle Redner auch für die 
Wichtigkeit der Nachwuchsförderung aus.

Für die Zukunft des Luftsports wünscht 
sich Ingrid Blecher, „dass viele Frauen flie-
gen, viele Junge dazukommen und dass 
es mit den Wettbewerben weitergeht“.

Text und Fotos: Bundesausschuss 
Fliegende Frauen im DAeC (BAFF)

Das nächste Frauen-Freundschaftsfliegen (FFF) auf dem Übersberg ist 
dieses Jahr von Samstag, 18. Juli, bis Samstag, 25. Juli 2026, geplant.

http://www.daec.de
http://www.uebersberg.de
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2026 findet keine Deutsche Meister-
schaft der Frauen im Segelflug statt. 
Stattdessen wird die Frauennational-
mannschaft für 2026 durch ein neues 
Verfahren, basierend auf der Rangliste 
zum 30. September 2026 bestimmt. 

Die jeweils drei bestplatzierten Pilotinnen 
der neuen deutschen Rangliste (Club-, 
Standard-, 18m-Klasse) werden zum  
30. September 2026 ausgewählt. 

Segelfliegerin Selina „Sally“ Mihalyi ist 
begeisterte Wettbewerbspilotin und be-
dauert dementsprechend die Absage. Sie 
sagt: „Ich finde es sehr schade, dass 
2026 keine DM der Frauen stattfindet. Es 
wäre meine vierte DMF gewesen und ich 
hätte mich gefreut, mich wieder mit den 
besten Segelfliegerinnen zu messen und 
auszutauschen. Die Stimmung ist immer 
super und ich habe dort bisher viele tolle 
Frauen kennenlernen dürfen.“ 

Auf ihrem Blog berichtet sie über die 
letzte DMF: https://team-sally.com/2024/ 
09/11/deutsche-meisterschaft-der-frau-
en-2024-in-lachen-speyerdorf/ – oder 
direkt über den QR-Code. 

Text/Foto: RH, mit freundlicher Geneh-
migung des Magazins LuftSport

NEUES RANGLISTEN-VERFAHREN

DEUTSCHE MEISTERSCHAFT DER FRAUEN IM 
SEGELFLUG ABGESAGT

Statt bei einer DM wird die Frauen-
Nationalmannschaft in diesem Jahr 
über ein neues Ranglisten-Verfahren 
ermittelt

HOCHSCHÜLER INTERESSIERT AN LUFTFAHRT
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Die Luftfahrt-AG von Studierenden 
der Hochschule Offenburg hatte 
kürzlich eine Exkursion auf den 
Flughafen Lahr sowie eine Werksbe-
sichtigung beim Segelflugzeug-Her-

steller DG Aviation in Bruchsal orga-
nisiert. Die rege Teilnahme zeigte, 
dass die wachsende Luftfahrt ein 
mögliches künftiges Arbeitsfeld sein 
kann.

Seit rund einem Jahr gibt es die Luft-
fahrt-AG an der Hochschule Offenburg. 
Ins Leben gerufen von Mitgliedern der 
Fliegergruppe Renchtal, die an der Hoch-
schule studieren, verfolgt sie ein klares 

Von dem Taxiway in Richtung Landebahn – Studierende der 
Hochschule Offenburg erkundeten den Flughafen Lahr

https://team-sally.com/2024/09/11/deutsche-meisterschaft-der-frauen-2024-in-lachen-speyerdorf/
https://team-sally.com/2024/09/11/deutsche-meisterschaft-der-frauen-2024-in-lachen-speyerdorf/
https://team-sally.com/2024/09/11/deutsche-meisterschaft-der-frauen-2024-in-lachen-speyerdorf/
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Logistikfirmen und bieten enormes Er-
weiterungspotenzial.

Besuch bei der Flughafenfeuer-
wehr und im Tower

Technik zum Anfassen bot auch die Be-
sichtigung der Flughafenfeuerwehr. In 
der Garage des imposanten Löschfahr-
zeugs wurde deutlich, wie schnell Ein-
satzbereitschaft hier gewährleistet ist. 
Ergänzend verfügen viele Mitarbeiter des 
Flughafens über einen Feuerwehrhinter-
grund, sodass im Einsatzfall innerhalb 
weniger Minuten reagiert werden kann.

Mit sogenannten Follow-Me-Cars ging 
es anschließend entlang der Flugzeug-
hallen bis hinauf zum Tower, der rund 
um die Uhr besetzt ist. Der diensthaben-
de Fluglotse erklärte anschaulich seine 
Arbeit, koordinierte in Echtzeit ankom-
mende und abfliegende Maschinen und 
berichtete von prägenden Momenten 
seiner Laufbahn. Auch die internationa-
len Studierenden profitierten von der 
Führung, da Englisch am Verkehrslande-
platz selbstverständlich zum Arbeitsalltag 
gehört. Vorbei an ehemaligen Hangars 
der Düsenjets, endete die Besichtigung 
wieder am Ausgangspunkt.

Handarbeit und Hightech bei  
DG Aviation

Der zweite Teil der Exkursion führte nach 
Bruchsal zu DG Aviation, dem bekannten 
Hersteller moderner Segelflugzeuge. 
Beim ersten Blick in die Werkshallen wur-

Bereits im Terminal spannte er den histo-
rischen Bogen vom 1913 weiter östlich 
errichteten Zeppelinflugplatz über die 
Zeit als französischer und später kanadi-
scher NATO-Stützpunkt bis hin zum heu-
tigen Verkehrslandeplatz, der insbeson-
dere für Cargo- und Businessverkehr 
optimiert ist.

Die Gruppe erhielt Einblicke in das Passa-
gierterminal, das bei Großereignissen wie 
internationalen Fußballspielen flexibel ge-
öffnet werden kann. Gleichzeitig hebt 
dies hervor, welch hohen Stellenwert 
Sicherheit am Standort einnimmt: Der 
ständige Kontakt zum Tower ist essenziell. 

Freier Blick auf die Start- und 
Landebahn

Trotz eines trüben Nachmittags sorgte 
ein Zeitpuffer im Flugbetrieb für ein be-
sonderes Highlight: die Begehung der 
Taxiways mit freiem Blick auf die 3.000 
Meter lange und 45 Meter breite Start- 
und Landebahn – insgesamt sind es 210 
Hektar Betriebsfläche. 

Der Airport Lahr ist überdies lizensiert als 
Sonderflughafen für Fracht, was auch 
Cargo-Flüge – zum Beispiel mit tonnen-
schweren Tunnelbohrmaschinen – er-
möglicht. Für viele war dies ein eindrucks-
voller Moment, der die Dimensionen des 
Flughafens unmittelbar spürbar machte.

Die angrenzenden Business Parks (West- 
und Ost-Areal) mit rund 370 Hektar 
beheimaten zahlreiche Gewerbe- und 

Ziel: Die Welt der Luftfahrt nicht nur the-
oretisch zu vermitteln, sondern greifbar 
und erfahrbar zu machen. Neben Projek-
ten auf dem Campus, etwa dem Konst-
ruieren eigener elektrischer Modellflug-
zeuge, gehören auch Exkursionen in die 
Fliegerwelt zum Programm. Die jüngsten 
Ausflüge führten die Gruppe nun auf 
den Flughafen Lahr sowie zum Segel-
flugzeughersteller DG Aviation nach 
Bruchsal.

Blick hinter die Kulissen des 
Flughafens Lahr

21 Studierende nahmen an der halbtägi-
gen Führung auf dem Flughafen Lahr 
teil. Geleitet wurde sie von Kristopher 
Kurz, dem Leiter des Flugbetriebs, der 
selbst früher an der Hochschule Offen-
burg studiert hatte. 

Frisch poliert: der Rumpf eines Segelflugzeugs 
 in der Endmontage kurz vor der Auslieferung

Mit Wasserwerfer auf dem Dach ist die 
Lahrer Flughafenfeuerwehr bestens 
gerüstet

 � Das unverkleidete Cockpit eines modernen 
Segelflugzeugs offenbart allerlei Elektronik
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Durch vergleichsweise geringe Kosten 
werde das Segelfliegen zu einem Hobby 
für eine breite Gesellschaft. Mögliche 
Perspektiven sind Weiterbildungen sogar 
bis hin zum Berufspilot.

Begeisterung mit Perspektive

Die große Resonanz auf die Aktionen der 
Luftfahrt AG zeigt deutlich, wie stark das 
Interesse der Studierenden an der Bran-
che ist. Die Hochschule Offenburg för-
dert diese Wissbegierde gezielt auch au-
ßerhalb der Vorlesungen und schafft 
damit wertvolle Praxiserfahrungen. Sol-
che Einblicke stärken die fachliche Kom-
petenz und eröffnen Perspektiven für zu-
künftige Fach- und Führungskräfte.

Ein besonderer Dank gilt der Lahr Flug-
betriebs GmbH sowie DG Aviation für 
die spannenden Führungen und den in-
tensiven Austausch mit den Studieren-
den.

Text und Fotos: Florian Ebert

Jede zusätzliche Farbschicht würde das 
Gewicht erhöhen und damit die 
Leistungsfähigkeit beeinträchtigen. In 
der Endmontage wird schließlich jedes 
Detail sorgfältig geprüft. Auch Service-
arbeiten gehören dazu, denn Segelflug-
zeuge müssen jährlich zur technischen 
Überprüfung.

Engagement in der Forschung

Darüber hinaus engagiert sich das Unter-
nehmen in der Forschung und arbeitet 
mit Universitäten sowie renommierten 
Instituten an Innovationen für die Zu-
kunft der Luftfahrt. Eine jüngst geschlos-
sene Kooperation mit dem südafrikani-
schen Hersteller Jonker Sailplanes soll 
helfen, Kapazitäten zu bündeln und 
technologische Entwicklungen weiter 
voranzutreiben.

Rundgangführer Bernhard Scholl, selbst 
Flugzeugprüfer, betonte zum Abschluss, 
dass das Segelfliegen in ehrenamtlichen 
Vereinen für viele zugänglich ist. So kön-
ne grundsätzlich jeder Pilot werden. 

de schnell klar, dass jedes Flugzeug eine 
Einzelanfertigung ist. In der Entwicklung 
und Produktion von einzelnen Ersatz-
komponenten sowie ganzen, neuen 
Flugzeugen auf Basis von Faserverbund-
kunststoffen stecken umfangreiche 
Handarbeit und technisches Know-how. 
Im Hochlager stapeln sich Kohlefaser- 
und Glasfaserbahnen, daneben stehen 
die großen Formen für die Tragflächen.

Die Studierenden konnten an den Roh-
bauten tief in die innere Struktur der 
Flugzeuge blicken. Kabelbäume, Über-
wachungs- und Redundanzsysteme ver-
deutlichten die hohen Sicherheitsstan-
dards im Segelflug. Im Finish-Bereich 
wurden die Oberflächen mehrfach be-
schichtet, geschliffen und poliert, bis 
eine makellos glatte Struktur entsteht. 
Diese Perfektion ist entscheidend, damit 
Segelflugzeuge ohne Motorkraft mög-
lichst weite Strecken zurücklegen kön-
nen – also perfekt gleiten.

In der hauseigenen Lackiererei erhalten 
die Flugzeuge ihre typische weiße Farbe. 

Die Fliegergruppe Renchtal lädt am 
Freitag, 1. Mai 2026, ab 10 Uhr zum 
50-jährigen Jubiläum ins Fliegerheim 
nach Oppenau, Ramsbach-Höfle ein. 
Die Feierlichkeiten mit geladen Gäs-
ten, Sponsoren und Reden sind vor-
mittags geplant. Ganztags werden 
die modernen Segelflugzeuge aus-
gestellt und die Faszination sowie 
die Chronik des Luftsports im Rench
tal präsentiert. 

Für witterungsunabhängige Bewirtung 
in den Fliegerhallen und im Festzelt ist 
gesorgt. Der Harmonikaverein Ramsbach 
gestaltet die musikalische Umrahmung. 
Bei gutem Wetter wird auch der impo-
sante Heißluftballon „Wilhelmine“ des 
BWLV beim Bolzplatz Höfle zu sehen 
sein. Besonders willkommen sind alle 
Fluginteressierte, die benachbarten Flug-
sportvereine sowie die Wanderer und 
Biker am neuen Renchtal-Radweg.

Flugpioniere schon 1908 aktiv

Anhand von Zeitungsberichten und -fo-
tos ist belegt, dass engagierte Flugpio-

niere bereits 1908 einfache Gleitappara-
te aus Holz, mit Fahrradreifen und 
Stoffen gebaut haben. Die ersten Flug-
versuche an den steilen Wiesen in Oppe-
nau blieben jedoch erfolglos. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg bauten die Renchtäler 
Flieger erste robuste Segelflugzeuge 
komplett aus Holz und selbstverständlich 
noch in Eigenarbeit. 

1976 schlossen sich der damalige Luft-
sportclub Oberkirch mit seinem Vorsit-
zendem Adolf Hildenbrand und die Flie-
gergruppe Oppenau mit ihrem 
Vorsitzendem Dr. Schmidt zur Flieger-
gruppe Renchtal (FGR) zusammen. 

Gemeinsamer Flugbetrieb in 
Musbach seit 1982

Bis 1982 flog die FG Renchtal in Kehl-
Sundheim – danach als Gastfliegergrup-
pe auf dem Segelfluggelände in Freuden-
stadt-Musbach. Mit der Fliegergruppe 
Freudenstadt besteht eine Schulungs- 
und Nutzungsgemeinschaft und der 
Flugbetrieb wird gemeinsam organisiert. 
Ergänzend steht der Motorsegler Super 

Dimona TTC ganzjährig am Sonderlan-
deplatz Offenburg, so dass auch mal 
werktags oder nachmittags mit gerin-
gem Aufwand noch eine Runde geflo-
gen werden kann. 

Text und Foto: Martin Kiefer

Am 1. Mai 2026 lädt die FG Renchtal 
herzlich zu ihrem 50-Jahr-Jubiläum ins 
Fliegerheim nach Oppenau, Ramsbach-
Höfle, ein. Praktisch: der Renchtal-Radweg 
führt direkt daran vorbei

FLIEGERGRUPPE RENCHTAL FEIERT 50-JÄHRIGES 
BESTEHEN
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Wie steht es eigentlich um die Flugsicherheit bei den Ultra
leichten? In einer dreiteiligen Serie betrachtet Günther 
Schöffner das Thema aus verschiedenen Perspektiven und 
gibt Tipps, wie sich die Sicherheit insbesondere bei den 
menschlichen Aspekten verbessern lässt. 

Die Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung (BFU) hat die Flug-
unfälle mit Luftsportgeräten zwischen 2000 und 2019 im Rah-
men einer Studie untersucht. In einem zugehörigen Bericht 
wurden 2022 die Ergebnisse der Untersuchung veröffentlicht. 
Demnach liegt es überwiegend an den Piloten selbst, dass es zu 
Unfällen kommt. 

Ein Fingerpointing auf die UL-Piloten ist aber absolut unangemes-
sen, denn menschliche Fehler betreffen die Luftfahrzeugführer 
aller Klassen, wie man bei vielen Flugunfällen leider feststellen 
muss. Daher betrachten wir in einer kleinen Artikelserie die haupt-
sächlichen Ursachen für diese menschlichen Aspekte, basierend 
auf genannter BFU-Studie. So soll neben Spaß und Freude, die der 
Luftsport bereitet, auch die Flugsicherheit nicht zu kurz kommen. 
Denn aus dem Bericht lässt sich erkennen, dass bei diesem unge-
liebten und in den Vereinen oft mit zu wenig Aufmerksamkeit 
behandelten Thema leider noch großer Nachholbedarf besteht.

Ähnlichkeiten zur Arbeitssicherheit

Der Mensch ist bekanntermaßen ein Gewohnheitstier. Er geht 
oft den Weg des geringsten Widerstands und sucht immer wie-
der den Nervenkitzel. Diese wohlbekannten menschlichen Nei-
gungen finden wir in der Analyse von Flugunfällen immer wie-
der als zugrunde liegende Ursachen. 

Weil also menschliches Verhalten für viele Unfälle ursächlich ist, 
gibt es große Ähnlichkeiten zum Straßenverkehr oder zur Ar-
beitssicherheit. Gerade zur Sicherheit am Arbeitsplatz bestehen 
in der Flugsicherheit klare Parallelen. Das macht es uns leichter, 
die Zusammenhänge zu verstehen, weil zur Arbeitssicherheit 
seit Jahrzehnten intensiv Forschung betrieben wurde. Ein wich-

tiger Ansatz ist hierzu die sogenannte Bradley-Kurve, die vom 
Chemie-Unternehmen Dupont 1995 publiziert wurde. Sie sagt 
zusammengefasst aus, dass die Sicherheit am Arbeitsplatz nicht 
nur von den in einem Unternehmen primär dafür Verantwortli-
chen abhängt, sondern im Wesentlichen auch vom sicherheits-
bewussten Verhalten der Mitarbeiter. 

Verschiedene Statistiken zur Arbeitssicherheit zeigen, dass Ar-
beitsunfälle zu mehr als 85 Prozent persönliches Verhalten als 
Ursache haben. Erst wenn Mitarbeiter im Team an der Sicher-
heit arbeiten, wenn es in der Firma also eine Sicherheitskultur 
gibt und die Mitarbeiter eine verhaltensorientierte Arbeitssi-
cherheit leben, sinkt die Zahl der Arbeitsunfälle entscheidend. 

Das Konzept von Dupont kann auch in der Fliegerei verwendet 
werden. Die Airlines haben in den 1980er- und Folgejahren viel 
für die Flugsicherheit getan. In den Vereinen geschah dies aller-
dings nicht in vergleichbarer Weise. Dementsprechend stagniert 
seither die Sicherheit im Luftsport im Vergleich zum kommerzi-
ellen Bereich, wie die Bundeskommission „Flugsicherheit“ des 
DAeC in ihrer Präsentation „Alles FluSi“ zeigt. 

Wenn es also im Luftsport ähnliche Verbesserungen geben soll, 
müssen die Vereine ihre Flugsicherheitskultur deutlich stärken 
und die Piloten müssen ihr sicherheitsorientiertes Verhalten ent-
scheidend verbessern. 

Die BFU hat in besagtem Bericht dem DAeC und den Verbänden 
nahegelegt, die Vereine zur Einrichtung eines geeigneten Safety 
Management Systems zu animieren und Maßnahmen zur För-
derung der Sicherheitskultur zu entwickeln. Denn eine Sicher-
heitskultur gehört zu einem Safety Management System dazu, 
wenn es erfolgreich sein soll.

Ein in der Luftfahrt seit vielen Jahren bekanntes Modell zur Ana-
lyse der menschlichen Ursachen von Unfällen ist das „Human 
Factors Analysis and Classification System“, kurz HFACS. Es ba-

SERIE ZUR FLUGSICHERHEIT BEI UL (1)

„SAFETY FIRST“ – AUCH IM LUFTSPORT? 

Die Bradley-Kurve von 
Dupont. Sie gilt nicht nur im 
Kontext der Arbeitswelt, 
sondern ist auch für die 
Flugsicherheit eine probate 
Arbeitsgrundlage
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•	Situationsbedingte Verstöße aufgrund organisatorischer 
Faktoren, die ein Befolgen der Vorschriften erschweren. Man 
spart sich etwa eine gründliche Vorflugkontrolle, weil 
danach schon jemand auf das Flugzeug wartet und im 
Verein eine pünktliche Rückkehr gefordert wird.

•	Routineverstöße resultieren aus automatischen und manch-
mal unbewussten Verhaltensweisen. Solche gewohnheitsmä-
ßigen Handlungen werden oft als normal betrachtet und 
von der Organisation toleriert. Beispiel: Regelmäßige 
Überladung von Flugzeugen.

•	„Optimierende“ Verstöße treten häufig beim Versuch auf, 
eine Aufgabe spannender zu gestalten, um Langeweile zu 
vertreiben oder andere zu beeindrucken – wie etwa ein 
Low-Approach über die Bahn, obwohl das Fluggerät nicht in 
Landekonfiguration ist.

Optimierende Verstöße resultieren häufig aus eingangs erwähn-
ter Neigung des Menschen zum Weg des geringsten Wider-
stands. Das kann dann eben auch mal eine Abkürzung durch 
ein Segelfluggebiet sein, das man als Motorflieger eigentlich 
meiden sollte. Oder aufgrund des gesuchten Nervenkitzels, wie 
beispielsweise zwei Piloten eines Gyrokopters im Jahr 2019 im 
Westerwald, die weit unter der Sicherheitsmindesthöhe von 
500 Fuß über Grund flogen und an einer niedrigen Stromlei-
tung hängenblieben – beide fanden dabei den Tod. Einer der 
beiden Piloten, ein früherer Kampfpilot und Inhaber einer ATPL-
Lizenz, hatte laut zugehörigem BFU-Unfallbericht im vorherge-
henden Flug mit seiner Handykamera eine Sequenz aufgenom-
men, in der er abschnittsweise in nur wenigen Metern über 
Grund geflogen war.

Routineverstöße wie das Überladen von Flugzeugen sind defini-
tiv keine Besonderheit der UL-Welt, auch wenn sie dort gehäuft 

siert auf dem bekannten Schweizer-Käse-Modell des Psycholo-
gen James Reason und geht davon aus, dass Unfälle nicht nur 
auf die Fehler einzelner Personen zurückzuführen sind, sondern 
auch auf tieferliegende, systemische Probleme. 

Dieses Modell verwendete auch die BFU für den erwähnten Be-
richt. Darin stellte sie fest, dass der Löwenanteil der Unfälle von 
den Piloten selbst durch sicherheitskritische Handlungen und 
deren Vorbedingungen verursacht wurden. Zu Letzteren gehö-
ren Dinge wie Gesundheitszustand oder körperliche Einschrän-
kungen sowie Faktoren hinsichtlich der persönlichen Leistungs- 
und Einsatzbereitschaft. 

Den größten Teil machen aber die sicherheitskritischen Hand-
lungen aus, die nach dem HFACS-Modell in Fehler und Verstöße 
eingeteilt werden. Wenn Mitarbeiter in Unternehmen falsch 
oder nicht handeln, lautet eine gängige Frage zur Ermittlung 
der Ursache: Will er/sie nicht oder kann er/sie nicht? Das passt 
zur HFACS-Systematik wie die Faust aufs Auge, denn Verstöße 
werden absichtlich begangen, der Pilot will also nicht, und Feh-
ler macht er ungewollt, er kann also nicht. Das hilft sehr dabei, 
die Ursachen abzustellen oder abzumildern. 

Die BFU hat in ihrem Bericht daher auch eine weitere Sicherheits-
empfehlung an den DAeC und den DULV abgegeben: Sie sollen 
Maßnahmen mit den Schwerpunkten einleiten, fertigkeitsba-
sierte Fehler zu reduzieren und die Anzahl von Regelverstößen 
zu verringern. Im Folgenden werden Verstöße näher betrachtet, 
auf Fehler wird in späteren Artikeln getrennt eingegangen.

Ein Verstoß lässt sich beschreiben als eine vorsätzliche 
Handlung oder Unterlassung, die zur Nichteinhaltung be-
kannter Regeln, Richtlinien, Verfahren oder akzeptierter 
Normen führt. 

Im Kontext der Luftfahrt unterscheidet man mehrere Arten:

•	Unbeabsichtigte Verstöße entstehen oft dann, wenn 
geltende Verfahren kaum zu befolgen sind, weil sie verwir-
rend, komplex oder mehrdeutig sind – zum Beispiel eine 
positionsgenaue Meldung von Kontrollpunkten, wenn die 
Tower-Frequenz völlig überlastet ist.

•	Außergewöhnliche Verstöße bei ungewöhnlichen Umstän-
den wie Notlagen oder Geräteausfällen, zum Beispiel 
Abweichen von der Platzrunde und Überfliegen von be-
wohntem Gebiet, um den Flug bei extremen Windverhältnis-
sen möglichst zeitnah sicher zu beenden.

Das HFACS-Modell
Quelle: BFU-Bericht zur LSG-Studie 2000 bis 2019

Schweizer-Käse-Modell, angewandt auf das HFACS-Modell
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fung unnötiger Regeln lassen hier grüßen. Auch die in solchen 
Regeln oft vorgesehenen Sicherheitspuffer werden immer wie-
der als Begründung für Regelverstöße angeführt, genauso wie 
die Frage, wo denn das Problem sei, wenn nichts passiert sei 
und auch niemand davon erfahren würde. 

Gerade Letzteres wirft aber die Frage nach der Haltung jener 
Piloten auf, die solche Rechtfertigungen anführen. Denn eben 
diese Haltung ist es in vielen Fällen, die Regelverstöße begüns-
tigt. Wir erinnern uns hier an die fünf gefährlichen Einstellun-
gen, welche die FAA identifiziert hat, wenn es um die Beein-
trächtigung von Piloten bei der Findung fundierter 
Entscheidungen geht:

•	Autoritätsablehnung: „Erzähl‘ mir nichts!“
•	 Impulsivität: „Mach schnell!“
•	Unverwundbarkeit: „Mir passiert das nicht.“
•	Macho: „Ich kann das.“
•	Resignation: „Was bringt das schon?“

Auch sie können das schnelle Begehen von Regelverstößen för-
dern. Weitere diesbezügliche Faktoren sind die bekannte „Get 
Homeitis“, also der unbedingte Drang, das Flugziel trotz widri-
ger Bedingungen und Konstellationen unbedingt erreichen zu 
wollen, oder die altbekannte Selbstzufriedenheit, die jeden von 
uns, auch jene mit zehntausenden Flugstunden im Flugbuch, 
jederzeit ereilen kann. 

Durch sie entsteht in uns schnell das Gefühl, dass unsere „hö-
heren“ Fähigkeiten und großen Erfahrungen eine Abweichung 
von den gültigen Standardverfahren rechtfertigen. Das geht oft 
mit der Ansicht einher, dass Regeln eigentlich ja nur „den kleins-
ten gemeinsamen Nenner“ darstellen – ein absoluter Irrglaube.

Doch wie kommt man als Pilot aus dieser Zwickmühle der Re-
gelverstöße raus? Natürlich ist es die Organisation, sprich der 
Verein oder die Chartergesellschaft, die entsprechende Voraus-
setzungen schaffen sollte. Meistens liegt es aber an den Piloten 
selbst, warum auch dort der erste Fokus beim Weg zur Verbes-
serung liegen sollte. Eigenes Fehlverhalten erkennen und ana-
lysieren: dazu braucht es oft die Mitwirkung anderer, denn die 
eigenen Fehler sieht man nicht immer zu 100 Prozent. 

Dann die Fehlerursachen für falsches Handeln identifizieren und 
entsprechende Gegenmittel benennen. Das empfiehlt auch die 
FAA, um den fünf gefährlichen Einstellungen entgegenzuwir-
ken. Diese Gegenmittel gilt es anzuwenden, sprich das eigene 
Verhalten zu ändern und diese Veränderungen beizubehalten. 

Wer das alleine kann – prima. Wer dazu Hilfe braucht – kein 
Grund zum Schämen. Die erhöhte Flugsicherheit und das gerin-
gere Risiko im Luftsport sind die Sache wert, für uns selbst und 
für die anderen. Der Lohn wird eine gestiegene Freude am Luft-
sport sein.

Text: Günther Schöffner
Mit freundlicher Genehmigung des Magazins LuftSport

Zum Autor:
Dr.-Ing. Günther Schöffner MBA; in einer seiner früheren beruf-
lichen Rollen war er bei einem globalen Konzern leitend für die 
Arbeitssicherheit von 14.000 Mitarbeitern in 35 Werken auf vier 
Kontinenten zuständig. In den USA hat er dabei sehr viel zur 
verhaltensorientierten Arbeitssicherheit gelernt.

vorkommt. Denn, so die BFU in ihrem Studienbericht: Bei Stan-
dard-UL mit 472,5 Kilogramm maximalem Abfluggewicht und 
Zuladungen von etwa 160 Kilogramm ist ein Flugbetrieb in der 
Schulung innerhalb der Gewichtsgrenzen realistisch nicht dar-
stellbar. „Dass ein Teil der Flüge mit Ultraleichtflugzeugen dabei 
mit einer Überladung erfolgt, wird nach Auffassung der BFU 
stillschweigend toleriert und zeigt deutliche Defizite in der Si-
cherheitskultur und dem Umgang mit Regelverstößen“, heißt 
es in dem Bericht.

Doch dieses Thema ist alt und wurde bereits 1988 in der „Flug-
unfall-Information V77“ des BFU-Vorgängers „Flugunfallunter-
suchungsstelle beim Luftfahrt-Bundesamt“ thematisiert. Den-
noch ist Überladung seitdem nach wie vor oft mitursächlich für 
Flugunfälle, nicht nur bei UL. Denn der Mensch ist eben wie 
oben erwähnt ein Gewohnheitstier und „erfolgreiche“ Verstö-
ße der Vergangenheit verleiten uns zu weiteren in der Zukunft.

Regelverstöße werden von Piloten oft mit der zu großen Anzahl 
bestehender Vorschriften gerechtfertigt, ohne die es früher 
auch gegangen sei. Oder dass die bestehenden Limits sie von 
der Erweiterung ihres Könnens abhalten würden. Das all
bekannte Bürokratiemonster und die Forderung nach Abschaf-

Standard-UL sind mit zwei Personen an Bord nicht selten schon 
überladen

– Anzeige –
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Der Baden-Württembergische Luftfahrtverband als gemeinnütziger 
 Spitzenverband des Luftsportes in Baden-Württemberg mit mehr als 
10.000 Mitgliedern sucht für das Sekretariat seiner Motorflugschule 
Hahnweide (Kirchheim/Teck) zum nächstmöglichen Termin eine/n 

Verwaltungsmitarbeiter/in 
(m/w/d)

in Teilzeit oder auf Minijobbasis. Ihr Aufgabenbereich umfasst Büro-
aufgaben, Terminplanung und  Korrespondenz.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Gehaltsvorstellung und den 
 üblichen Unterlagen an:

Baden-Württembergischer Luftfahrtverband e.V.
Herr Tobias Krüger, Klaus-Holighaus-Str. 62, 73230 Kirchheim/Teck, 
Tel. 07021/54051, E-Mail: krueger@bwlv.de
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Eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
von Menschen beruht auf klarer und 
respektvoller Verständigung. Im Luft-
sport begegnen sich Menschen unter-
schiedlichen Alters und Geschlechts, 
mit verschiedenen Temperamenten, 
oft auch unter emotionaler Belastung 
oder in Stresssituationen. Um Miss-
verständnisse und Irritationen zu ver-
meiden, kann allerdings vieles getan 
werden, erklärt Dr. Viktor Jahraus.

Kommunikation ist ein Zusammenspiel 
aus Information, Beziehung und Hal-
tung. Sie umfasst drei zentrale Ebenen 
mit vielfältigen Ausdrucksformen: Verba-
le Kommunikation beschreibt den Aus-
tausch von Informationen durch Worte 
und Sätze. Paraverbale Kommunikation 
betrifft die Art und Weise, wie etwas ge-
sagt wird: Tonhöhe, Lautstärke, Sprech-
tempo und Betonung (hinderlich sind 
undeutliche Stimme, zu schnelles oder 
zu leises Sprechen). Nonverbale Kommu-
nikation schließlich umfasst Körperspra-
che wie Blickkontakt, Mimik, Gestik, 
Körperhaltung und Verhalten (abge-
wandter Blick, unpassende Mimik, ver-
schlossene Haltung oder Unruhe können 
irritieren und Vertrauen mindern).

Alle Kommunikationskomponenten wir-
ken gleichzeitig und sind eng miteinan-
der verknüpft. Kongruente Signale – 
etwa positive Worte, angenehmer Ton, 
freundlicher Blickkontakt und authenti-
sche Mimik – schaffen Glaubwürdigkeit. 
Inkongruente Signale wie freundliche 
Worte bei gleichzeitig zögerlichem Ton-

fall oder ironischer Unterton können da-
gegen zu Missverständnissen führen.

Ausreichend Raum für 
Individualität

Das Zusammentreffen verschiedener Ge-
nerationen ist im Luftsport kein Problem, 
sondern ein Gewinn. Ältere bringen flie-
gerische Erfahrung, Lebensweisheit und 
Besonnenheit ein – auch in der Kommu-
nikation. Jüngere bereichern den Luft-
sport mit Enthusiasmus, Energie, digita-
ler Kompetenz und Offenheit für neue 
Technologien, verfügen jedoch naturge-
mäß über weniger Erfahrung.

Frauen, die im Luftsport und besonders 
unter Fluglehrerinnen noch unterreprä-
sentiert sind, bringen häufig ein hohes 
Maß an Empathie und wertschätzenden 
Umgangsformen ein.

Eine gute Kommunikationskultur zeigt 
sich daran, dass niemand Hemmungen 
haben muss, offen über Probleme, Feh-
ler, Fragen oder Bedenken zu sprechen 
– selbst, wenn diese als naiv erscheinen 
könnten. Entscheidend ist, solchen Äu-
ßerungen mit Wohlwollen zu begeg-
nen.

Insbesondere junge Menschen reagieren 
sensibel auf Bemerkungen, die als ab-
wertend, herablassend oder belehrend 
verstanden werden können. Gleichzeitig 
sind sie dankbar für hilfreiche Hinweise, 
freundliche Unterstützung und Anerken-
nung ihrer Fortschritte.

Kommunizieren der Luftsportler 
am Boden

Die wichtigste Grundlage ist die Bereit-
schaft, aufmerksam zuzuhören. Dabei 
sollten nicht nur die Worte, sondern 
auch Tonfall und Körpersprache wahrge-
nommen werden, um Inhalte und Ge-
fühle des Gegenübers besser zu verste-
hen. In entspannten Situationen gelingt 
dies meist leicht, in angespannten Mo-
menten oder bei Interessenkonflikten je-
doch deutlich schwerer.

Bei Unklarheiten helfen Rückfragen oder 
das Paraphrasieren des Gehörten, etwa: 
„Wenn ich dich richtig verstehe, meinst 
du, dass…?“

Doch Zuhören allein genügt nicht. Auch 
das eigene Äußern erfordert bewusste 
Bemühungen: präzise Formulierungen, 
klare Sprache, Konzentration auf das 
Wesentliche und stimmige Körperspra-
che. Die Reaktionen des Gegenübers ge-
ben Hinweise darauf, wie das Gesagte 
ankommt und ob eine andere Formulie-
rung hilfreich wäre.

Kommunikation in Spannungs- 
und Konfliktsituationen

Im Luftsport können am Boden wie in 
der Luft Fehler passieren. Auf relevante 
Fehler anderer darf hingewiesen werden 
– jedoch in angemessener Form, ohne 
die Gefühle der Betroffenen zu verletzen. 
Einige Gesprächstechniken können da-
bei unterstützen.

Hilfreich ist die sogenannte Sandwich-
Methode: zunächst etwas Positives an-
sprechen, dann sachlich kritisieren und 
mit einem lösungsorientierten Ausblick 
enden. Ein Fluglehrer könnte etwa sa-
gen: „Du hast in der Platzrunde alles 
richtig gemacht (positiv), aber zu hoch 
abgefangen (Kritik). Wenn du das 
nächste Mal einen Meter tiefer abfängst, 
wird es besser gelingen (Lösung).“

Bei Meinungsverschiedenheiten sollten 
verletzende Bemerkungen und unnötige 
Konfrontationen vermieden werden. 
Aussagen wie „Du hast das Flugzeug 
nicht ordnungsgemäß abgestellt“ oder 

KOMMUNIKATION IM LUFTSPORT

WIE DIE VERSTÄNDIGUNG BESSER GELINGEN 
KANN

Egal, ob Alt, Jung, 
Mann oder Frau: 
wichtig ist, 
einander gut 
zuzuhören und 
wertschätzend zu 
kommunizieren
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die eigene und fremde Flugsicherheit so-
wie der respektvolle Umgang mit allen 
Beteiligten sollten dabei stets zur höchs-
ten Priorität gehören.

Kommunikationskompetenz 
steigern

Jedes gut gelungene reale Gespräch – ob 
am Boden oder in der Luft – erweitert die 
eigenen Erfahrungen und hat einen posi-
tiven Lern- und Trainingseffekt, selbst 
wenn das Üben dabei nicht im Vorder-
grund steht.

Durch besonnene Anwendung der ge-
wonnenen Erfahrungen und bewusste 
Selbstkontrolle im Umgang mit anderen 
Menschen in unterschiedlichen Situatio-
nen kann jedem Luftsportler die Verstän-
digung zunehmend besser gelingen, und 
die eigene Kommunikationskompetenz 
kann stetig wachsen.

Text: Dr. Viktor Jahraus | Fotos: Autor, 
Gemini/AI | Mit freundlicher 

Genehmigung des Magazins LuftSport

auch benannt werden, etwa: „Wir ste-
hen beide unter Stress. Lass uns das in 
Ruhe bei einem Kaffee besprechen.“

Sprechfunk und Flugsicherheit

Beim Fliegen gehört korrekte Kommuni-
kation zu den zentralen Faktoren der 
Flugsicherheit. Besonders in Start- und 
Landephasen können kommunikative 
Fehler oder Missverständnisse erhebliche 
Risiken mit sich bringen.

Obwohl beim Sprechfunk der Sichtkon-
takt fehlt, handelt es sich dabei nicht nur 
um den Austausch von Informationen. 
Entscheidend ist auch die Art und Weise, 
wie gesprochen wird. Um Missverständ-
nisse zu vermeiden, müssen Piloten auf-
merksam zuhören, klar und deutlich 
sprechen und darauf achten, ob das Ge-
sagte korrekt verstanden wurde.

Sprechfunk ist beim Fliegen keine Ne-
bensache, sondern eine anspruchsvolle 
und verantwortungsvolle Aufgabe. Das 
Bewusstsein der Verantwortlichkeit für 

„Dein Vorwurf ist ungerecht“ können 
eskalierend wirken. Besser geeignet sind 
Ich-Botschaften, etwa: „Ich glaube, dir 
ist beim Abstellen ein Fehler unterlau-
fen…“ oder „Ich finde, diesen Vorwurf 
habe ich nicht verdient.“ Verallgemeine-
rungen wie „immer“, „nie“ und ähnli-
ches sollten dabei vermieden werden.

Mit eigenen und fremden Gefühlen soll-
te behutsam umgegangen werden. Bei 
aufkommender Verärgerung ist es sinn-
voll, kurz innezuhalten. Gefühle können 

Jedes gelungene reale 
Gespräch – ob am Boden 
oder in der Luft – erwei-

tert die eigenen 
Erfahrungen und hat 
einen positiven Lern- 

und Trainingseffekt

Der Autor Dr. Viktor Jahraus ist 
Psychiater und Psychotherapeut in 
Ruhestand. Seine Lizenzen: Sport 
Pilot Licence, LAPL(A), Kunstflugbe-
rechtigung. Er verfügt über mehr 
als 3.000 Stunden Flugerfahrung

TIPPS FÜR RICHTIGES VERHALTEN

EDRM / TMZ MIT HÖRBEREITSCHAFT –  
WAS IST ZU BEACHTEN?
Das Befliegen einer TMZ mit Hörbereitschaft kann Luft-
sportlern buchstäblich neue Horizonte eröffnen, wenn sie 
gut und richtig damit umgehen. Stephan Kronenberger 
erklärt am Beispiel Hahn und Saarbrücken, was es dabei 
zu beachten gilt. 

Dieses Modul ist seit 2017 im Einsatz und an den entsprechen-
den Standorten mittlerweile etabliert. Es erlaubt einen besseren 
Schutz für VFR- und IFR-Flieger, ohne dabei so einschränkend zu 
sein wie ein voll kontrollierter Luftraum. Der folgende Artikel 
soll ein paar Handlungstipps geben, wie wir die TMZ mit 
Hörbereitschaft am besten nutzen – denn nicht immer hat der 
Segelflieger Vorflugrecht. 

Am Beispiel des Flughafens Hahn sehen wir auf der VFR-Karte 
eine CTR (rötlich schattiert) und einen Luftraum D (nicht CTR) in 

Verlängerung der Endanfluglinie (blau umrandet). Die Dimensio-
nen (lateral und vertikal) sind ebenfalls der ICAO-Karte zu ent-
nehmen. Für den Einflug wird eine Freigabe von Langen benötigt. 

Die TMZ mit Hörbereitschaft ist lateral schwarz gestrichelt 
und ragt in diesem Beispiel horizontal bis FL75, auch oberhalb 
des Luftraums D. Die TMZ mit Hörbereitschaft kann ohne Frei-
gabe beflogen werden. 

In der TMZ mit Hörbereitschaft gilt folgender Verhaltenskodex:

•	Vor Einflug ist der in der ICAO-Karte genannte Squawk auf 
dem Transponder zu wählen (in unserem Fall 0424) und mit 
Mode C (ALT) zu senden. 

•	Wenn dieser Squawk gesetzt ist, ist die Hörbereitschaft 
mit LANGEN angezeigt und verpflichtend. Im Funkgerät 
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tung ist mit unmittelbar vorausgehendem Queran- bzw. Sink-
flug zu rechnen (zum Beispiel ca. 7.500 ft bei Treis-Karden oder 
Neumagen-Dhron). 

Zu beachten ist weiterhin, dass Flugzeuge im Landeanflug  
(= Endanflug) Vorflugrecht haben, auch gegenüber Segel-
flugzeugen! Dies ist in Hahn irrelevant, da dieser Bereich vom 
Luftraum D geschützt wird. Dies kann aber in Büchel, Spangdah-
lem, Saarbrücken, Zweibrücken oder ähnlichen Plätzen mit einer 
Kontrollzone ohne weiterführenden Luftraum D (nicht CTR) rele-
vant sein. Die DFS empfiehlt daher dringend, die Endanflug-
bereiche von Flugplätzen mit IFR-Betrieb zu meiden. 

Diese sind mittlerweile ebenfalls in VFR-Karten eingezeichnet. 
Als Daumenregel kann ein Sinkflug aus 10 NM und einer Höhe 
von 3.000 ft über Grund angenommen werden (hier: 4000 ft 
nördlich Wallhalben für Zweibrücken oder 3.000 ft östlich 
Schönenberg-Kübelberg für Ramstein) und danach 300 ft / NM 
im weiteren Sinkflug in Richtung des betreffenden Flugplatzes / 
Flughafens. 

Text: Stephan Kronenberger, DASC Traben-Trarbach 
Mit freundlicher Genehmigung des Magazins LuftSport; Karten 

nur zur Illustration, nicht für navigatorische Zwecke geeignet.

sollte nun LANGEN AKTIV gesetzt sein (in unserem Fall 
125.600) und unsere Platz- oder Quatsch-Frequenz auf 
DUAL WATCH. So wird sichergestellt, dass wir Langen direkt 
antworten können, wenn wir gerufen werden. 

•	Es ist kein separater Einleitungsanruf erforderlich. Es muss 
nur geantwortet werden, wenn man angesprochen wird. 
Dies bedingt erstens entsprechende Aufmerksamkeit 
und zweitens eine ausreichende Lautstärke. 

•	 In der TMZ gelten die Regeln des Luftraum E (Sicht, Wolken-
abstand, Ausweichregeln)

•	Die DFS wird keinen VFR-Verkehr gegen IFR staffeln. Das 
bedeutet, dass ihr auf dieser Frequenz angesprochen werden 
könnt mit Verkehrsinformationen oder Empfehlungen. 

Dieselben Informationen bekommt der IFR-Verkehr. Damit ist 
das Kollisionsrisiko noch nicht gebannt!

•	Um die IFR-Anflugkontrolle sicher zu gewährleisten und 
euch von gefährlichen Annäherungen und Wirbelschleppen 
fernzuhalten, ist das Befolgen der Empfehlung dringend 
anzuraten. Typischerweise wäre ein solcher Funkverkehr 
nach diesem Muster:
 �DFS: D0767, Langen
 �Pilot: D0767, hört
 �DFS: D0767, ich sehe Sie kreisend in 6000 ft, 5 NM 

westlich von Hahn. Wie sind Ihre Absichten?
 �Pilot: D0767, wir sind in einem Themik-Kreis, steigend, 

und planen später den Abflug nach Norden. 
 �DFS: D0767, wir haben in fünf Minuten einen Anflug einer 

Boeing 737. Können Sie Ihre derzeitige Position für fünf 
Minuten halten und nicht über 6.500 Fuß steigen?

 �Pilot: D0767, positiv 
•	Gleichermaßen könnte der Controller bitten, nicht weiter 

nach Südwest abzudriften oder gleich nach Norden abzu
fliegen. 

•	Das Befolgen dieser Empfehlung obliegt prinzipiell 
euch selbst. Ihr solltet eure Absichten in jedem Fall 
aber klar kommunizieren und euch verbindlich an die 
Absprache halten. 

•	Damit tragen wir dazu bei, als kompetente und verlässliche 
Luftraumnutzer wahrgenommen zu werden. Dies stärkt die 
relativ freie Lufraumgestaltung!

Mit abfliegendem IFR-Verkehr in unseren Betriebshöhen ist in 
Hahn weniger zu rechnen, da die Jets in der Regel auf der 
Grundlinie bis mindestens 7.000 ft steigen, ehe sie wegdrehen. 
Dagegen muss jedoch mit anfliegendem Verkehr gerechnet 
werden, der in ca. 5.000 ft die Grundlinie ca. in Morbach bzw. 
Kastellaun erreicht. In einem Quadrat von ca. 5 NM in jede Rich-

Flughafen Saarbrücken
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Der Baden-Württembergische Luftfahrtverband als gemeinnütziger 
 Spitzenverband des Luftsportes in Baden-Württemberg mit mehr als 
10.000 Mitgliedern sucht für seine Motorflugschule Hahnweide (Kirch-
heim/Teck) zum nächstmöglichen Termin in Vollzeit eine/n 

Fluglehrer/in PPL(A) in  
Theorie und Praxis (m/w/d)

Ihr Aufgabenbereich umfasst die praktische und theoretische Flug-
ausbildung.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Gehaltsvorstellung und den 
 üblichen Unterlagen an:

Baden-Württembergischer Luftfahrtverband e.V.
Herr Tobias Krüger, Klaus-Holighaus-Str. 62, 73230 Kirchheim/Teck, 
Tel. 07021/54051, E-Mail: krueger@bwlv.de

– Anzeige –

Flughafen Hahn
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BWLV-TERMINSERVICE 2026� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

01.04.26	 30.06.26	 MF	 Sonderaktion Velis Elektro – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
03.04.26	 11.04.26	 LS	 Alpensegelflug-Trainingslager AMF – Info: www.am-foerderverein.de	 Lesce/Bled, Slowenien
08.04.26	 11.04.26	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
10.04.26	 12.04.26	 FB	 2. BWLV-Balloncup Sonnenbühl – Info: www.watchmefly.net	 Sonnenbühl
11.04.26		  MF	 Navigationsflugseminar – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Hodenhagen (EDVH)
16.04.26	 19.04.26	 MD	 Messe Intermodellbau – Info: www.intermodellbau.de	 Dortmund
18.04.26		  MF	 BZF I - Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
19.04.26		  MD	 Offene Saalflug-Vereinsmeisterschaft Schorndorf – Info: www.modellflug-schorndorf.de	Schorndorf-Schornbach
20.04.26	 21.04.26	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte (Präsenz, vor AERO) – Info: heuberger@bwlv.de	Friedrichshafen, Messegelände
22.04.26	 25.04.26	 A	 AERO – Messe der Allgemeinen Luftfahrt – Info: www.aero-expo.com	 Friedrichshafen, Messegelände
25.04.26	 26.04.26	 MD	 Hangflug-WB F1E LSV Rossfeld-Metzingen – Info: www.lsv-rossfeld.de	 Himmelberg bei Melchingen
30.04.26	 03.05.26	 MF	 PFA-Navigationsflugtraining – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Mengen (EDTM)
01.05.26		  A	 Tag der offenen Tür mit Fly-In Erbach – Info: www.lsverbach.de	 Flugplatz Erbach/Donau (EDNE)
01.05.26		  A	 50-Jahr-Jubiläum FG Renchtal – Info: www.fliegergruppe-renchtal.de	 Oppenau
14.05.26		  A	 Jazz am Flugplatz Ellwangen – Info: www.fliegergruppe-ellwangen.de	 Flugplatz Ellwangen
14.05.26	 15.05.26	 MF	 Seminar „Rettung aus Schlechtwetter“ – Info: www.bwlv.de 	 Flugplatz Niederstetten (ETHN)
14.05.26	 17.05.26	 LJ	 BWLV-Ballonjugendlager mit der BSG Stuttgart – Info: www.bwlv.de	 Gersthofen
14.05.26	 17.05.26	 SF	 DG 400-Treffen Klippeneck – Info: saschakaiser1610@gmx.de	 Fluggelände Klippeneck
15.05.26		  A	 Schließtag BWLV-Geschäftsstelle (Brückentag) – Info: www.bwlv.de	 BWLV-Geschäftsstelle
15.05.26	 17.05.26	 MF	 30. Rallye zwischen den Meeren – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Husum (EDXJ)
18.05.26	 22.05.26	 SF	 (B) Bildungsmaßnahme Segelkunstflug – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Walldürn (EDEW)
30.05.26	 06.06.26	 SF	 30. Farrenberg-Segelflugwettbewerb – Info: wettbewerb.fsv-moessingen.de	 Flugplatz Farrenberg/Mössingen
03.06.26	 06.06.26	 MD	 DM Klasse F-Schlepp – Info: www.modellflugimdaec.de	 Flugplatz Riedlingen/Donau
04.06.26	 06.06.26	 MF	 60. Internationaler Allgäuflug  – Info: www.allgaeuflug.de	 Flugplatz Leutkirch (EDNL)
04.06.26	 07.06.26	 LS	 Treffen Federation of European Women Pilots (FEWP) – Info: www.fewp.info	 Celje/Slowenien
04.06.26	 14.06.26	 SF	 Hohenloher Vergleichsfliegen (zwei Wochenenden) – Info: www.sfgcrailsheim.de/hvf	 Segelfluggelände Weipertshofen
05.06.26		  A	 Schließtag BWLV-Geschäftsstelle (Brückentag) – Info: www.bwlv.de	 BWLV-Geschäftsstelle
14.06.26		  A	 Flugplatzfest Radolfzell zum 60-Jahr-Jubiläum – Info: https://edsr.info	 Flugplatz Radolfzell-Stahringen (EDSR)
15.06.26	 20.06.26	 MD	 Weltmeisterschaft Saalflug – Info: www.thermiksense.de	 Idaho/USA
20.06.26	 21.06.26	 LJ	 Fly-In mit Landesjugendversammlung – www.bwlv.de	 Flugplatz Wächtersberg
27.06.26		  A	 100 Jahre BWLV Jubiläumsveranstaltung – Info: www.bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
27.06.26		  MF	 Jubiläums-Air Navigation Race zur BWLV-100-Jahr-Feier – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplätze Aalen/Hahnweide
04.07.26		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
15.07.26	 19.07.26	 MF	 32. Offene DM Rallyeflug – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Zwickau (EDBI)
17.07.26	 18.07.26	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de	 Flugplatz Ammerbuch
18.07.26	 25.07.26	 LS	 3. Frauen-Freundschafts-Fliegen – Info: www.uebersberg.de	 Übersberg/Pfullingen
25.07.26	 02.08.26	 MD	 Europameisterschaft Freiflug – Info: www.thermiksense.de	 Nord-Mazedonien
26.07.26	 01.08.26	 LS	 Familien-Fluglager der VDP – Info: segelflug@pilotinnen.de	 Nastätten/RP
01.08.26	 13.08.26	 MF	 PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs, täglich 9–16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
02.08.26	 15.08.26	 SF	 Junioren-Segelflug-WM Aalen-Elchingen – Info: https://segelflug.aero	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
04.08.26	 14.08.26	 MF	 26. FAI World Precision Flying Championship – Info: www.navigationsflug.de	 Torun/Polen
07.08.26	 16.08.26	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
08.08.26		  A	 Tag des Luftsports 75 Jahre LSR Aalen – Info: https://edpa.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
12.08.26	 22.08.26	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Berneck – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
15.08.26	 22.08.26	 LJ	 BWLV-Streckenfluglager (StreLa) – Info: www.bwlv.de	 Fluggelände Klippeneck
16.08.26	 29.08.26	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang Gebirgssegelflug  – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
20.08.26	 23.08.26	 UL	 UL-DM in Böhlen – Info: www.deutsche-meisterschaft-ul.de	 Flugplatz Böhlen (EDOE)/Sachsen
22.08.26	 23.08.26	 A	 Flugplatzfest Ellwangen – Info: www.fliegergruppe-ellwangen.de	 Flugplatz Ellwangen
22.08.26	 23.08.26	 A	 Fliegerfest zum 75-Jahr-Jubiläum FSV Pleidelsheim – Info: www.segelflug-pleidelsheim.de	 Flugplatz Pleidelsheim
28.08.26	 30.08.26	 MD	 Weltcup- und Ranglisten-WB F1E – Info: www.eifelpokal.de	 Zülpich/NRW
28.08.26	 30.08.26	 MF	 49. Niedersachsenrallye – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Verden-Scharnhorst (EDWV)
28.08.26	 07.09.26	 SF	 Oldtimer-Segelflugtreffen Weißenhorn – Info: mario.selss@kabelmail.de	 Flugplatz Weißenhorn (EDNW)
29.08.26	 11.09.26	 SF	 Praktischer Fluglehrer-Lehrgang, FI(S)-Ausbildung – Info: www.bwlv.de	 Fluggelände Klippeneck
31.08.26	 06.09.26	 MD	 Freundschaftsfliegen und GliderExpo Hülben – Info: www.freundschaftsfliegen.de	 Flugplatz Hülben 
03.09.26	 06.09.26	 FB	 1. Höhefelder Tauber-Franken-Ballon-Cup – Info: www.watchmefly.net	 Höhefeld
03.09.26	 06.09.26	 MF	 4. DM ANR und Thüringer Bratwurst-ANR – Info: www.navigationsflug.de	 Flugplatz Gotha (EDEG)
04.09.26	 06.09.26	 MD	 DM Freiflug-Ebene – Info: www.modellflugimdaec.de	 Manching/BY
14.09.26	 18.09.26	 UL	 (B) BWLV-UL-Fluglehrer-Lehrgang – Info: www.bwlv.de	 Fluggelände Klippeneck
19.09.26	 20.09.26	 MD	 Zwei Ranglisten-Wettbewerbe Freiflug-Ebene – Info: www.modellflugimdaec.de	 Manching/BY
19.09.26	 06.12.26	 MF	 PPL(A) Teil FCL Wochenendkurs, Sa.u. So. 9 bis 16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
30.09.26	 03.10.26	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
02.10.26	 04.10.26	 LS	 Flugsicherheitstraining Diepholz Vereinigung Deutscher Pilotinnen – Info: www.pilotinnen.de	 Flugplatz Diepholz
03.10.26		  MD	 Freiflug-WB LSV Rossfeld-Metzingen, LMM (AT: 1.11.) – Info: www.lsv-rossfeld.de	 Osterhofen
09.10.26	 10.10.26	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte (online) – Info: heuberger@bwlv.de	 online
10.10.26		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
17.10.26	 18.10.26	 MD	 DM F1-Hangflug – Info: www.modellflugimdaec.de	 Hesselberg/BY
25.10.26	 29.10.26	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
25.10.26	 31.10.26	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck

Legende: �A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens neun Wochen vorher eingereicht werden!
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ABSCHIED

TRAUER UM RICHARD BÖLLING 
Am 20. Februar verstarb nach kurzer 
schwerer Krankheit und wenige Tage vor 
seinem 80. Geburtstag Richard Bölling. 
Er hat insbesondere die Modellballone 
und ihre Technik sehr stark geprägt.

Ende der 1970er-Jahre hatte er über 
Modellgasballone gelesen und sich einen 
gebaut, gesteuert über das Ablassen von 
Gas und Wasser. Heißluftballonmodelle 
sah er 1978 am Aasee (Münster). Diese 
Nachbauten faszinierten ihn sehr.

Berufsbedingt kam er von Paderborn in 
den Schwarzwald. Dort baute er die in 
Münster geknüpften Kontakte in die 
Schweiz aus und erwarb seinen ersten 
Modellballon. Leider war der für den Be-
trieb mit Butan ausgelegt, was es zu der 
Zeit in Deutschland nicht gab. Wegen 
des höheren Drucks platzte die Gaslei-
tung und der Ballon verbrannte.

Das war der Anlass, sich intensiver mit der 
Modellballontechnik zu befassen. Er ent-
wickelte das „System Bölling“, das Gasbe-
hälter, Ventile, Brenner, Steuerung und an-
dere Teile wie Aufrüstgebläse usw. umfasst. 
Heute wird es von den meisten Modellpilo-
ten gefahren. Zunehmende Nachfrage 
nach diesen Teilen veranlassten ihn Anfang 
der 1980er-Jahre, die Entwicklung und den 

Handel mit seinen Komponenten zu kom-
merzialisieren und zu professionalisieren.

1986 erwarb er die PPL-D. Mit dem von 
bac-Deodorant gesponsorten Ballon fuhr 
er in ganz Deutschland Werbeeinsätze. 
Mit der später erworbenen Lehrberechti-
gung bildete er viele Piloten aus.

Dennoch blieb er den Modellen treu. 
1985 organisierte er das erste Modellbal-
lontreffen im Brigachtal, das seitdem 
jährlich stattfindet. Zum 30. Treffen 2015 
gelang mit dem “Largest display of mo-
del hot air balloons” (55 Modellballone 
gleichzeitig in der Luft) der Eintrag in das 
Guiness-Buch der Rekorde.

Aber nicht nur Treffen der Modeller, son-
dern auch für Großballone organisierte 
er. Zwischen 2002 und 2018 veranstalte-
te er das Meeting in Bad Dürrheim, ein 
schönes Treffen in sehr familiärer Atmo-
sphäre. 

Richard Bölling wird jedoch nicht nur we-
gen seiner ballönerischen Aktivitäten in 
Erinnerung bleiben, sondern auch und 
vor allem wegen seiner Menschlichkeit 
und Freundlichkeit. Immer war er hilfsbe-
reit, und auf sein Wort war Verlass. Seine 
Ideen und Entwicklungen haben insbe-

Richard Bölling war weit über die 
Ballöner-Szene hinaus bekannt 
und geschätzt

sondere das Modellballonfahren sehr ge-
fördert und sicherer gemacht. Mit seiner 
Familie trauern wir um einen besonderen 
Menschen, dem nicht nur die Ballönerei 
sehr viel zu verdanken hat.

Lieber Richard, für Deine letzte Fahrt 
Glück ab und gut Land!

Text und Foto: Christian Schulz

BÜCHER

SELBSTHILFE-RATGEBER

DER FLUGANGST DEN KAMPF ANSAGEN
Selbst unter Luftsportlerinnen und Luft-
sportlern ist Flugangst ein Thema. Wie 
man diese bewältigen kann, erklärt die 
Neuauflage des Klassikers „Nie mehr 
Flugangst“ von Karin Bonner und Fried-
rich Klaiber. 

Darin geben die beiden Experten unter 
anderem einen Einblick in die Verkehrs-
fliegerei, erklären insbesondere die Tech-
nik hinter der Fliegerei und erläutern 
zum Beispiel auch, was welche Geräu-
sche im Cockpit zu bedeuten haben. 

Karin Bonner ist Diplompsychologin und 
Flugbegleiterin sowie ausgebildete Sport-
psychologin. Sie leitet seit vielen Jahren 

Seminare zu Flugangst- und Stressbewäl-
tigung für die Lufthansa. Friedrich Klaiber 
war 40 Jahre Pilot bei der Lufthansa, hat 
selbst unterrichtet und leitet ebenfalls seit 
vielen Jahren erfolgreiche Seminare zum 
Thema Flugangst.

Karin Bonner/Friedrich Klaiber
Nie mehr Flugangst
Neuauflage April 2026
ca. 160 Seiten mit zahlreichen Grafiken
Patmos Verlag
Preis: 18 Euro
ISBN: 978-3-8436-1644-7

Text: red. | Cover: zIn sechs Schritten zum entspannten Fliegen



BWLV-MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

SEGELFLUGGELÄNDE  
KLIPPENECK

BWLV-Gästehaus mit  
Jugend- und Weiterbildungsstätte
Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634 
(Christina Neugebauer)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus-klippeneck.de

BWLV-Luftsport-Trainingszentrum
Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
E-Mail: ltz@bwlv.de

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelflug, Motorflug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellflug, 
Gleitschirmfliegen, Fallschirmspringen und Kunstflug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in  
Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 180 Vereinen aus allen Sparten.

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorflugschule@bwlv.de
Internet: www.motorflugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de · Instagram: @bwlv_luftsport

TOP-TERMINE IM APRIL 2026

Sonderaktion Velis Elektro 

01.04. – 30.06.2026	BWLV-Motorflugschule Hahnweide, Kirchheim/Teck 
	 Info: www.motorflugschule.info

(B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) 

08. – 11.04.2026	Bildungsstätte Klippeneck 
	 Info/Anmeldung: birkhold@bwlv.de

2. BWLV-Balloncup 

10. – 12.04.2026	Sonnenbühl
	 Info: butz@bwlv.de

Offene Saalflug-Meisterschaft Schorndorf 

19.04.2026	 Schorndorf-Schornbach
	 Info: www.modellflug-schorndorf.de

AERO 

22. – 25.04.2026	Messe Friedrichshafen 
	 Infos: www.aero-expo.com

http://www.motorflugschule.info
http://www.modellflug-schorndorf.de
http://www.aero-expo.com

